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vierte Klaſſe allein 3163), 2766 auf den fönig-, desrathsverordnung „betreffend die Beſchäfti⸗ 
lichen Kronenorden (auf die 4. Klaſſe allein; gung von Gehülfen und Lehrlingen in Gaſt⸗ 
1805), 5069 auf die beiden Klaſſen des Allge-] und in Schankwirthſchaften“ veröffentlicht. 
meinen Ehrenzeichens, 208 auf die Rettungs-] Sie enthält folgende Beſtimmungen: 1. In 
medaille und 507 auf den königlichen Haus⸗][Gaſt⸗ und in Schankwirthſchaften iſt jedem 
orden von Hohenzollern, deſſen Adler der In-] Gehülfen und Lehrling über ſechzehn Jahre 
haber (im vorigen Jahre 443 Mal) nur an für die Woche ſiebenmal eine ununterbrochene 
Volksſchullehrer verliehen wird. Die Erpe⸗ Ruhezeit von mindeſtens acht Stunden zu ges 
dition nach China gab Veranlaſſung zur Ver⸗[währen. Der Beginn der erſten Ruhezeit darf 
leihung von zahlreichen Orden, ſowie von 19] in die vorhergehende, das Ende der ſiebenten 
Militär⸗Ehrenzeichen 1. und 418 Militär- Ruhezeit in die nachfolgende Woche fallen. Für 
Ehrenzeichen 2. Klaſſe. Die Rothe Kreuz-] Gehülfen und Lehrlinge unter ſechzehn Jahren 
hat ſich zu einem Beſuche der Provinz Pofen | Medaille wurde 575 Mal verliehen, der Orden] muß die Ruhezeit mindeſtens neun Stunden 
entſchloſſen. Der kommandirende General] pour le mérite für Wiſſenſchaft und Kunſt betragen. Durch Polizeiverordnungen der 
des 5. Armeekorps, General v. Stülpnagel, 3 Mal und ebenſo oft der Kriegsorden deſſelben zum Erlaſſe ſolcher Verordnungen berechtigten 
theilte bei dem geſtrigen e mit, daß Namens. Der Schwarze Adler-Orden kam] Behörden kann dieſe längere Ruhezeit auch für 
das 5. Armeekorps in dieſem Jahre große 7 Mal zur Verleihung, und von den beiden | Gehülfen und Lehrlinge über ſechzehn Jahre 
Manöver vor dem Kaiſer abhalten werde, und jüngſten Orden, dem Verdienſtorden der] vorgeſchrieben werden. Die höhere Verwal⸗ 
ſprach die Hoffnung aus, daß bei dieſer Ge- preußiſchen Krone und dem Wilhelm-Orden, tungsbehörde iſt befugt, in Bade- und anderen 
legenheit der Kaiſer in der Stadt Poſen Hof wurden zuſammen nur 3 Exemplare verliehen.] Kurorten die Ruhezeit für Gehülfen und Lehr⸗ 
halten werde. Die Rede fand bei den An- Die China Medaille, die zur Erinnerung an] linge über ſechzehn Jahre in Gaſtwirthſchaften 
weſenden begeiſterte Aufnahme, die in einem] die Expedition für die Theilnehmer geſtiftei[ während der Saiſon, jedoch nicht über eine 
Hoch auf den Kaiſer lebhaften Ausdruck fand. wurde, iſt bei unſerer Zuſammenſtellung nicht] Dauer von drei Monaten, bis auf ſieben 
e e eee eee eee berückſichtigt, da ihre Verleihung nicht amtlich] Stunden herabzuſetzen. Neben dieſer Ruhe- 
publizirt wird. — Bei uns werden auch noch zeit müſſen täglich, abgeſehen von den Mahl⸗ 
Medaillen für Wiſſenſchaften, für Kunſt, für zeiten, Ruhepauſen in der Geſamtdauer von 
Verdienſte um das Bauweſen und für gewerb⸗ mindeſtens zwei Stunden gewährt werden. 2. 
liche Leiſtungen, ſowie eine Geſtütmedaille] Der Zeitraum zwiſchen zwei Ruhezeiten, wel⸗ 
verliehen. Rechnet man die 23 Medaillen | cher auch die Arbeitsbereitſchaft und die Ruhe⸗ 
dieſer Art, ſowie noch 137 Johanniterdenk] pauſen umfaßt, darf in den Fällen der Ziff. 1 
münzen hinzu, fo erreicht man die ſtattliche Abſ. 1 höchſtens ſechzehn Stunden, in den 
Zahl von 13 802 Orden und Ehrenzeichen im] Fällen der Ziffer 1 Abſ. 2 höchſtens fünfzehn 
vorigen Jahre, und wenn man die noch vom] Stunden und in den Fällen der Ziffer 1 Abſ. 3 
Fürſten von Hohenzollern mit Genehmigung höchſtens ſiebzehn Stunden betragen. 3. Eine 
des Kaiſers erfolgte Verleihung von 54 Erent- | Verlängerung der in Ziffer 2 bezeichneten Zeit⸗ 
plaren ſeines Hausordens in Anrechnung räume iſt für den Betrieb bis zu ſechzigmal 
bringt, ſogar 13 856. Die Damen waren früher] im Jahre zuläſſig. Dabei kommt jeder Fall 
nur auf den ſelten verliehenen Luiſen-Orden | in Anrechnung, wo auch nur für einen Ge⸗ 
und auf die nur ausnahmsweiſe an ſie ge- hülfen oder Lehrling dieſe Verlängerung ſtatt⸗ 
langende Rettungsmedaille angewieſen. Durch gefunden hat. Auch in dieſen Fällen muß für 
die Begründung der Rothen Kreuz⸗Medaille,] die Woche eine Unterbrechung durch ſieben 
die an Perſonen männlichen und weiblichen] Ruhezeiten von der vorgeſchriebenen Dauer 
Geſchlechts verliehen wird, haben auch die (Ziffer 1) ſtattfinden. 4. An Stelle einer der 
Frauen und Jungfrauen größere Ausſicht auff nach Ziffer 1 zu gewährenden ununterbroche⸗ 
eine Ordensverleihung erhalten. Auf fie ent-] nen Ruhezeiten iſt den Gehülfen und Lehr⸗ 
fielen im Jahre 1901 15 Luiſenorden, 2 Ret- | lingen mindeſtens in jeder dritten Woche ein- 
tungsmedaillen und 195 Rothe Kreuz⸗Me-] mal eine ununterbrochene Ruhezeit von min⸗ 
daillen. Von den letzteren wurden neun an] deſtens vierundzwanzig Stunden zu gewähren. 
Damen in Malaga verliehen, die fi, der In Gemeinden, welche nach der jeweilig letzten 
Mannſchaft des Schulſchiffes „Gneiſenau“ be] Volkszählung mehr als zwanzigtauſend Ein⸗ 
ſonders angenommen hatten. wohner haben, iſt dieſe Ruhezeit mindeſtens in 
881 5 jeder zweiten Woche zu gewähren. In den⸗ 
jenigen Wochen, in welchen hiernach eine vier⸗ 
undzwanzigſtündige Ruhezeit nicht gewährt 


ſtantin ließ dem Botſchafter durch ſeinen Hof⸗ 
chef ſeine Glückwünſche übermitteln. Zahlreiche 
hohe Würdenträger und die Mitglieder der 
auswärtigen Miſſionen zeichneten ſich in die 
auf der Botſchaft ausgelegten Bogen ein. 


Bündniß, das den edlen Herrſcher Oeſterreich⸗ 
Ungarns mit dem deutſchen Kaiſer ſowie die 
Intereſſen beider Länder verbindet, iſt ſo feſt, 
daß es beinahe unauflöslich zu nennen iſt. Die⸗ 
jenigen, welche keine Freude an dieſem Bünd⸗ 
niß haben, werden es nichk löſen können; wir 
aber, die mit den Herzen daran geknüpft ſind, 
wollen und ſollen nicht kleinmüthig ſein, wenn 
einmal Sonnenſchein mit kleinem Nebel oder 
Regen wechſelt. Das Bündniß iſt unſer 
Friedenshort, unſer liebes Heimathshaus ge⸗ 
worden, bewacht durch die Freundſchaft der 
edlen Monarchen.“ Der Botſchafter ſchloß mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Kai⸗ 
ſer Franz Joſef, den edlen, treuen Freund des 
deutſchen Kaiſers. — In London ſchreibt 
der „Daily Telegraph“ anläßlich des Geburts- 
tages des deutſchen Kaiſers: Die Ueber⸗ 
raſchung, welche der Kaiſer bei feiner Thron— 
beſteigung durch ſein Auftreten auf der euro- 
päiſchen Bühne hervorrief, iſt ſchon lange der 
Werthſchätzung gewichen. Der Kaiſer erregt 
nicht mehr Beunruhigung, ſondern Bewunde⸗ 
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nung der Heereseinrichtungen, und die ihm zu Ein Goethe-Denkmal für Rom. 
verdankende Schaffung einer Flotte. Die Aus Anlaß ſeines Geburtstages richtete 
Ruhe Europas, fügt „Daily Telegraph“ hinzu,] der Kaiſer Wilhelm an den Sindaco von Rom, 
iſt nach einer vierzehnjährigen Regierung des Fürſten Colonna, ein Telegramm, in welchem 
Kaiſers Wilhelm II. mindeſtens ebenſo ge-|der Kaiſer ankündigt, daß er in dankbarer 
ſichert, wie je zuvor. Trotzdem hat der Kaiſer Erinnerung an ſeinen Empfang in der Stadt 
eine glänzendere Rolle auf dem Welttheater[Rom eine Mormorſtatue Goethes überſandte 
geſpielt, als irgend einem gekrönten Haupteſ zur Aufſtellung auf einem öffentlichen Plaz. 
bor ihm dies bei gleichzeitiger Aufrechterhal⸗] Die Depeſche des Kaiſers lautet: „An Mei— 
tung des Friedens vergönnt war. — „Stand- nem Geburtstage gedenke Ich dankbar der 
ard“ ſchreibt: Die erſten Jahre der Regierungſ gaſtlichen Aufnahme, die Ich jo oft in Italien 
Kaiſer Wilhelms wurden mit Neugier und und insbeſondere in Rom gefunden habe. Als 
damit verbundenen Zweifeln beobachtet, aber[ Ausdruck Meiner Empfindung wolle die 
im Laufe der Fahre wuchs der Ruf des Kaiſers] Munizipalität von Mir ein Denkmal des 
als Herrſcher und Staatsmann ſtändig. Die Deutſchen entgegennehmen, der unſer Volk 
Befürchtung, der Kaiſer könnte die Neigung immer auf Italien hingewieſen und damit 
haben, die Empfindungen anderer Nationen deutſchem Idealismus neue und hohe Ziele 
zu mißachten, iſt geſchwunden. Er iſt beſtrebt,] geſteckt hat. Wie kein Anderer fühlte Göthe 
freundliche Beziehungen zu allen Großmächten den Zauber der herrlichen Stadt und wußte 
zu unterhalten. Trotz mancher Verſuche, in] denſelben in unvergänglichen Werken der 
Deutſchland Vorurtheile gegen England zu er-] Dichtkunſt feſtzulegen. Möge der junge Göthe 
wecken, find die Herrſcherhäuſer beider Länder in der ewigen Roma eine ebenſo gaſtliche Auf⸗ 
in herzlichen Beziehungen geblieben. — Die nahme jetzt im Marmorbilde wie einſt im 
„Times“ hebt die perſönliche Popularität des 
Kaiſers in England hervor. Dieſe Stimmung 
ſei durch das Verhalten des Kaiſers bei der 
großen Nationaltrauer Großbritanniens in 
einem ſo hohen Grade angewachſen, wie dies 
ſelten gegenüber Ausländern der Fall geweſen. 
Man meſſe in England der Reiſe des Prinzen 
von Wales nach Berlin keine politiſche Bedeu⸗ 
tung bei, doch ſei fie den Engländern ange⸗ 
nehm als freundlicher Austauſch von Familien⸗ 
höflichkeiten. — In Kopenhagen ſtattete 
der König dem däniſchen Geſandten v. Schoen 
einen Beſuch ab, um ihm Glückwünſche zum 
Geburtstage des Kaiſers Wilhelm auszu⸗ 
lprechen. Abends fand bei dem Geſandten ein 


all ſtatt, zu welchem lreiche Mitgliede 
* ei ach Reg akt 
hatten. — In Petersburg fand in der 
Petrikirche ein Gottesdienſt ſtatt, dem außer 
dem deutſchen Botſchafter und den Mitgliedern 


Abonnements⸗Einladnung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für die Monate Februar und 
ärz für die einmal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
71 fg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an. Die Stettiner Zeitung wird 
bereits Abends ausgegeben. 
Die Redaktion. 
2 — 3 E — m 
Bon Kaiſers Geburtstag. 
Aus allen Theilen des Reiches lauten die 
hachrichten übereinſtimmend, daß der Geburts- 
ig des Kaiſers in würdigſter Weiſe gefeiert 
it. Aber auch aus dem Auslande kommen 
Meldungen, welche beweiſen, in welch hohem 
Anſehen Se. Majeſtät überall ſteht. In 
Paris veranſtaltete die deutſche Kolonie ein 
eſtmahl, bei welchem der deutſche Botſchafter 
ürſt Radolin einen Trinkſpruch auf den 
räſidenten Loubet ausbrachte und dann, 
wiederholt von ſtürmiſchem Beifall unter⸗ 
rochen, ſagte: „Ein weiteres Jahr der ſegens⸗ 
reichen Regierung unſeres allergnädigſten 
Herrn iſt verfloſſen; es war ein Jahr ſchwerer 
Stüfung und Trauer. Deſſen ungeachtet 
önnen wir mit Stolz auf daſſelbe zurück. 
licken. Der Kaiſer hat mit ſicherer Hand das 
Wohl des Reichs auf allen Gebieten unentwegt 
efördert und mit Einſetzung ſeiner ganzen 
aft das ihm anvertraute Erbe wie ein 
Heiligthum behütet. Durch unabläſſige und 
dielbewußte Stärkung und Ausbildung der 
Wehrkraft zu Waſſer und zu Lande hat der 
Kaiſer den Frieden der Welt zu erhalten ge- 
Mut und vermöge jener weiſen Politik, die er 
in die erfahrenen Hände ſeines treueſten Be⸗ 
rathers, des Reichskanzlers Grafen Bülow 
gelegt hat, hat er die Anerkennung aller 
Mächte zu erwerben und freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen mit denſelben, jo auch mit Frank⸗ 
teich, zu wahren verſtanden. Die gegenſeitige 
chtung vor der Kultur der beiden Länder, die 
noch vor Kurzem durch die Weltausſtellung 
einen jo lebhaften Ausdruck gefunden, hat ſich 
als ein ſtarkes Band erwieſen zur Erhaltung 
u Förderung der beſtehenden freundſchaft⸗ 
lüchen Beziehungen. In der ganzen Welt er⸗ 
t die mit allen Eigenſchaften des Geiſtes 
ſör des Herzens ausgeſtattete allerhöchſte Per 
. Pnlichkeit unſeres geliebten Kaiſers eine, ich 
2 wohl ſagen, ungetheilte Bewunderung 
. Sympathie. Ich bin mir wohl bewußt, 
Bene Worte gerade unter unferen hieſigen 
Geist leuten, wo ein ſo reger patriotiſcher 
den babderſcht einen warmen Widerhall gefun⸗ 
wie ihre Ich kann nicht genug hervorheben, 
und zen unſere Kolonie von Liebe zu Sailer 
Antheil fie an allem nimmt, was die Macht 
und Ehre des deutſchen Vaterlandes fördert. 
kit echt deutſcher Treue hängt die Kolonie 
mit Leib und Seele an der geheiligten Perſon ſche 0 
unſeres Kaiſers und ſeinem erlauchten Hauſe.] der Botſchaft, des Generalkonſulats und der 
Wich fühle ich mich eins mit ihr in dem! deutſchen Kolouie die Mitglieder der öſter⸗ 
6 unſche, daß der reichſte Segen des Himmels; reichiſch-ungariſchen und der italieniſchen Bot⸗ 
Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſe⸗ſchaft beiwohnten, ferner der Gehülfe des Mi- 
kin, dem Kronprinzen und ſeinen erlauchten | miiters des Aeußern Geheimrath Baſily, Stadt. 
a. wiſtern zu Theil werden möge. Möge hauptmaun Stleigels und Andere. Um 1 Uhr 
as für Se. Majeſtät anbrechende Jahr weitere] Mittags folgten der Botſchafter und Gemahlin 
glänzende Erfolge bringen. Möge dem Kaiſerſ einer Einladung des ruſſiſchen Kaiſerpagres 
vergönnt ſein, dem Nimbus, den der deutſcheſ zum Frühſtück im Winterpalais, bei dem Kai⸗ Der Orden 
1 


Kaiſerreiſe nach Poſen. 
Die jüngſten Vorgänge in den polniſchen 
Oſtprovinzen haben bei dem Kaiſer wohl 
einen Entſchluß reifen laſſen, welcher ſicher 
überall Aufſehen erregen dürfte; der Kaiſer 


— 


lichen Sympathien bilden, die Mich und 


Deutſchland mit dem ſchönen Italien ver⸗ Der Burenkrieg. 


Ueber die Stellung Dewets meldet ein 
Korreſpondent der „Evening News“ aus Heil⸗ 
bron, Dewet marſchire mit etwa 1000 Mann 
rückwärts und vorwärts, um die britiſchen 
Kolonnen zu vermeiden, die von vier Seiten 
vordringen und mit feinen Vorpoſten be⸗ 
ſtändig Fühlung behalten. Dewets Bewegun⸗ 

en würden beſchränkt durch die Blockhaus⸗ 
inien von Heilbron über die Oranjekolonie 
nach Vrede und nördlich von Frankfort nach 
Standerton. Dewets Pferde ſollen angeblich 
von ſehr ſchlechter Beſchaffenheit ſein. — Lord 
Kitchener meldet aus Johannesburg vom 
Sonntag: General Plumer berichtet, er habe 
in Verbindung mit den Abtheilungen Putte 
nays und Colyilles die Truppenkette um die 
Kluft zwiſchen dem Spitzkop und dem Gatrols 
Nek geſchloſſen und geſtern bei Tagesanbruch 
nach langem Marſche durch ſchwieriges Ge⸗ 
lände in der Richtung auf die Blockhauslinie 
36 Buren gefangen genommen. 

Im engliſchen Oberhaus brachte Wempyes 
die bereits angekündigte Reſolution ein, die 
lautet: „Es iſt nur durch eine kräftige Weiter⸗ 
führung des Krieges und durch eine Uebergabe 
der noch im Felde ſtehenden Guerilla-Buren- 
truppen möglich, daß ein befriedigender 
dauernder Friede geſichert werden kann.“ Das 
Haus billigt dies und unterſtützt kräftig das 
Vorgehen der Regierung. Welby beantragt 
einen Unterantrag, wonach der letzte Satz der 
Reſolution geſtrichen werden ſoll. Nach mehr— 
ſtündiger Berathung lehnte das Haus den 
Unterantrag Welbys mit 60 gegen 16 Stim- 
men ab und nahm alsdann den Antrag 
Wemyes an 


Kgiebllnerſchutz 


Der „Reichsanzeiger“ hat jetzt die Bun⸗ 


brochenen Ruhezeit von der vorgeſchriebenen 
Dauer (Ziffer 1) mindeſtens einmal eine wei⸗ 
tere ununterbrochene Ruhezeit von mindeſtens 
ſechs Stunden zu gewähren, welche in der Zeit 
zwiſchen acht Uhr Morgens und zehn Uhr 
Abends liegen muß. 5. Die Arbeitgeber ſind 
verpflichtet, ein Verzeichniß anzulegen, welches 
die Namen der einzelnen Gehülfen und Lehr- 
linge enthalten muß. In das Verzeichniß iſt 
für jeden einzelnen Gehülfen und Lehrling 


Ruhezeit gemäß Ziffer 4 gewährt worden iſt. 
Arbeitgeber, welche von den Beſtimmungen 
der Ziffer 3 Gebrauch machen, ſind verpflichtet, 
ein weiteres Verzeichniß anzulegen, in welches 
einzutragen iſt, wann Ueberarbeit im Betriebe 
während des Kalenderjahres ſtattgefunden 
hat. Die nach Abſ. 1, 2 zu machenden Ein⸗ 
tragungen haben ſpäteſtens am erſten Tage 
nach Ablauf jeder Woche für die verfloſſene 
Woche zu erfolgen. Die Verzeichniſſe ſind auf 
Erfordern den zuſtändigen Behörden und Be⸗ 
amten zur Einſicht vorzulegen. 6. Gehülfen 
und Lehrlinge unter ſechzehn Jahren dürfen 
in der Zeit von zehn Uhr Abends bis ſechs 
Uhr Morgens nicht beſchäftigt werden. Außer⸗ 


jeſtät und Deutſchlands.“ 


— — — denn amp — 


Be in der ganzen Welt trägt, ſtets neuen ſer Nikolaus die Uniform feines preußiſchen Siegen im Jahre 
Glanz zu verleihen und durch die Durch-] Huſaren-Regiments (4. weſtfäliſches) Nr. 8 € 
ihrung feiner großartigen Pläne auf den Ge-|und die Kette des Hausordens von Hohen- = 2 
ieten der inneren wie der äußeren Politik, des] zollern trug, während der GroßfürſtThron⸗ 
andels und Verkehrs, das Anſehen und denffolger die Uniform ſeines preußiſchen Ulanen⸗ 
eichthum des Vaterlandes zu heben; möge Regiments Kaiſer Alexander II. von Rußland 
es ihm vergönnt fein, auch fernerhin, geſtüßt (1. brandenburgiſches) Nr. 3 mit dem Schizar- 
auf ſeine achtunggebietende Macht, der wahreſ zen Adlerorden angelegt hatte. Vor der Taſel 
riedensfürſt zu bleiben, der er iſt zum Segen überreichte der deutſche Milikärattachee Major 
s deutſchen Reiches. Das walte Gott! Vom] Freiherr v. Lüttwitz dem Kaiſer ein Bild 
tr ühl unbegrenzter Ehrung und Liebe ge- Kaiſer Wilhelms in der Uniform ſeines ruſſi⸗ 
agen, fordere ich Sie auf, mit einzuſtimmenſſchen Dragoner-Regiments Narwa. Kaiſer 
N den Ruf: Seine Majeſtät der Kaiſer und Nikolaus empfing den Attachee in der Uniform 
önig, unſer allergnädigſter Herr, Er lebe ſſeines preußiſchen Alexander-Garde-Grenadier⸗ 
boch!“ — In Wien brachte bei dem Feſteſſen[ Regiments. Im Laufe des Tages gab der 
er deutſchen Kolonie der deutſche Botſchafter[Großfürſt Wladimir perſönlich ſeine Karte bei 
Fürſt Eulenburg folgenden Toaſt aus: „Das! dem deutſchen Botſchafter ab. Großfürſt Kon⸗ 


doch hr nicht an uns heranwagen. — — geberdig wie Du könnte ich nicht ſein. Bedenke ſich, ging geheimnißvoll lächelnd zum Wand. Ich gehe mit? Und der Herr Profeſſor ſagen 

3 Denke doch! Chic und vornehm ſehen wir j doch, unſer Papa iſt ein bejahrter Mann und ſchrank, zu welchem er allein den Schlüſſel nicht einmal, wohin? — Ob der Menſch weiß, 

Der Vizepapa. aus und wenn ich den Betreffenden nicht liebte, ſieht manchmal ſo angegriffen und müde aus; führte, und nahm eine angebrochene Flaſche wo er ſein Haupt hinlegen ſoll, das iſt wohl 

Novelle von John-Arnſtadt ſo würde ich ſchon dafür ſorgen, daß er das wenn er uns ſtürbe, was ſollten wir be⸗ Burgunder daraus hervor. Guſtel und die einerlei für ſo eine alte Perſon wie ich bin?“ 
[Nachdruck verboten] bei Zeiten merkte. — — Uebrigens haſt Du ginnen?“ jungen Damen wechſelten einen Blick des Er. „Jawohl, Guſtel, das iſt völlig einerlei.“ 

N uweilen, Irme. ftaumens: wenn der Profeſſor Wein holte, war „Und was wird's aus der Wirthſchaft hier, 


Das Jahr 1901 hat in Preußen den reich⸗ 
ſten Ordensſegen gebracht, der jemals dage- 
weſen iſt. Selbſt wenn man die etwa 1000 
Orden und Ehrenzeichen, die am 18. Januar 
v. J. wegen der 200 jährigen Feier des König⸗ 
thums mehr als bei den ſonſtigen jährlich ftatt- 
findenden Ordensfeſten vertheilt wurden, von 
der Geſamtſumme in Abzug bringt, überragt 
die Zahl doch die der früheren Jahre. Nicht 
weniger als 13 642 Orden und Ehrenzeichen, 
deren Verleihung vom Kaiſer ſelbſt erfolgt, 
ſind im vorigen Jahre ausgetheilt worden. 
Davon entfallen 4049 auf die verſchiedenen 
Klaſſen des Rothen Adlerordens (auf die 


Geſchlechts zwiſchen ſechzehn und achtzehn 
Jahren, welche nicht zur Familie des Arbeit⸗ 
gebers gehören, während dieſer Zeit nicht zur 
Bedienung der Gäſte verwendet werden. 7. 
Als Gehülfen und Lehrlinge im Sinne dieſer 
Beſtimmungen gelten ſolche Perſonen männ⸗ 
lichen und weiblichen Geſchlechts, welche im 
Betriebe der Gaſt⸗ und der Schankwirth⸗ 
ſchaften als Oberkellner, Kellner oder Kellner⸗ 
lehrlinge, als Köche oder Kochlehrlinge, am 
Büffet oder mit dem Fertigmachen kalter 
Speiſen beſchäftigt werden. Ausgenommen 
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— geſehen, wie der eine Herr von der Veranda] „Ja, das frag' ich mich auch 2 2 kr ? ö 

„Habe ich nicht genug gebüffelt? Drei des „Münchener Hackerbräu“ mich beob- Gerade en ſollte uns Papa ein wenig emal eine freudige Nachricht die Veran- wenn ich den Herrn Profeſſor fragen darf?“ 
Sprachen, Muſik, Malerei; ſogar Steno⸗ achtete?“ an Selbſtſtändigkeit gewöhnen. — — Weißt laſſung. Eilends ſtellte Guſtel drei Rothwein. „Was aus jeder Wirthſchaft wird. welche der 
graphie!“ . ; „Aber Annemarie! Ich kenne Dich nicht Du, ich glaube, er wäre ganz zufrieden, wenn at vom Büffet herüber und Annemarie ee: auf kurze Zeit verläßt; es wird 
„Alles BER ; e : er uns nicht fort und fort unterweiſen und be- jubelte: zugeſchloſſen.“ 2 
e 1 das ante Safe Du „Soll ich mir die Augen zubinden?“ wachen müßte — — doch — — ich höre ihn „Aber Väterchen, welcher Luxus! Haſt Du „Und wenn es brennt?“ 
Ueberhaupt, unter vierundzwanzi Jahren „Das nicht, aber fie beſſer benutzen. Neben auf der Treppe. — — Schnell, die Hefte her! eine Ertraeinnahme erhalten bei Deinem Ver- „Wir find verſichert.“ AB 
ſollte ein Mädchen nicht an Selbſtſtändi gkeit all dieſen Ausſtellungsobjekten hätte Dir das Fir, fix, überhöre mich!“ leger?“ „und wenn wer einbricht? Das bischen 

ken, auch wenn es noch jo viel gelernt hat. „Shazierenblicken unmöglich ſein müſſen.“ Als Profeſſor Leitemann ſchwerathmend Väterchen ſchmunzelte: „Das nun nicht; Een In = rn von der Frau und 

hat. „Moraliſire nicht! Das beſorgt Papa im vom raſchen Gehen und Heraufiteigen in das doch etwas Beſſeres. Hier! Nehmt Eure ie Werthpapiere! 


„Meine Manufkripte reifen mit und das 


Hu! Noch ſieben ganze Jahre! Bis dahin voll S i 
5 8 g ( Bis en Umfang. Ich bin eben anders geartet ei ithlich eingeri Gläſe it mi BR? ück⸗ 0 
\ einfach, aber gemüthlich eingerichtete Wohn- Gläſer und ſtoßt mit mir an auf — eine gl bischen Silber iſt bei einem Bankier beſſer 


würde ich wahnſi f 9 f 5 g 1 5 N 

x ſinnig. — — Aber — — ſag als Du, liebe Irmgard, ich will Jugend z: f 3 in i HART? 

m * - = Du, Irmgard, ich will meine Jugend 5 » To een Ss ! | 3 a 0 

Dal ſüße dem wir ums verheirgtheten! genießen und nicht immer am Gängelband Geſetze der fenen Sprache e e e Glückliche Reiſe? Verreiſen wir aufgehoben als bei Mamſell Guſtel Droſſen⸗ 
enn 2 2 doch gefallen laſſen!“ geführt ſein wie ein Mops an der Leine. Ich fie fein Kommen zuerſt gar nicht zu Gorterfen denn 25 ſtgoten beide ed en während dorf, die der ſchrächſte Einbrecher mit einem 

Frage neben ie 125 . ha 15 eu Jer zan stiefel, ſchienen und ſein fröhliches: „Nun, Kinder, Guſtel vor Verwunderung in der offenen Thür 9 „ beingen 

Woh eben ihrer großen Schweſter in das Ei, wie fie mit dem zierlichen Saffianſtiefel. da bin ich wieder!“ abwarteten, ehe ſie wie ſtehen blieb. Und Leitemann beſtätigte: „Jeſſes Marie! Was bringen der Herr 

Errönimmer. herein und mühte ſich, der heiß chen aufftampfte! Und Irmgard ſtand zuerſt überraſcht aufblickten und ihn zärtlich begrüß⸗ = REGEN gte: Profeſſor für greuliche Geſchichten daher! — 

blicke benden in die ſchönen, dunklen Augen zu ſprachlos dabei; dann klagte fie in ihrer tief- ten. Merkwürdig, wie verändert der ſonſt jo, „Jawohl, wir reiſen, und zwar, ſobald Ihr Ich fahre mit! Freilich fahre ich mit und gehe 
i en, was ihr indeß nicht gelang, denn die lautenden, bebenden Stimmweiſe: finſter dreinblickende Papa ihnen vorkam! &; zwei neue Koſtüme und Eure ſonſtigen gleich jetzt in die Stadt, mein Sparkaſſenbuch 

nic n lieben tief geſentt. „Wir werden uns) „Wenn unsere verklärte Mama ihr Kücken Ordentlich vergnügt und verjüngt jah er aus. Siebenſachen in Drönung haben werdet. Bis an „Schweſter Beatrice” zu geben; man irn 

Ich erheirathen; dazu ſind wir zu unbekannt hören könnte!“ „Ift das E rtig?ꝰ⸗ de Er füundlich wann kaun das ſein?““ nicht wiſſen — und dort in der Anſtalt iſt es 

Mit mag auch keinen Mann“, ſagte fie dabei Dieſes Mahnwort ſprengte im Nu die Ri de „Iſt das Eſſen fertig „vos die Die lich. „Irme!“ jubelte die Kleine nur und Fräu- gut aufgehoben. — Auf wie lange ſoll ich 
einer leiſe zitternden Ergebenheit in der cn det chertelofakene um inde „lauf, Annemarichen, und erkundige Dich; ich lein Irmgard meinte mit ſchwer erzwungener Wäſche mitnehmen, Herr Profeſſor?“ 

5 timme und mühte ſich, die ſtörriſche Kleine erkünſtelter Gefühlloſig keit, um Annemorie⸗ verſpüre heute wirklich einmal einen geſunden, Ruhe: Auf vier Wochen, denk' ich — Für ſo 
eben ſich auf das Sopha zu ziehen; doch u. 2 5 age > verſtändigen fühlbaren Hunger.“ i „Wenn wir die Kleider fertig nehmen, ſo lange hat mir Herr Opphardt Urlaub und 

weiter in die Arme und bat: Irmgard lächelte bezaubernd; ſie rief: „Gott kann es in drei Tagen, alſo ſchon am nächſten Reiſemittel bewilligt, wirklich ein Verleger, 


weit nike hob entſetzt beide Hände und rief, zn de ind; EHE te bezanber l . 
ir a äcweichend: „lte. Jungfern ſollten „Verzeihe die kindiſche Faſelei; aber manch, ſei Dank!“ und hing fi in ihres Vaters Arm, Montag ſein.“ i wie man ihn ſuchen kann! — Nun, ich will es 
ich verden? Nein, das iſt nicht mein Ge mal muß man doch ſeinen Empfindungen Luft mit ihm auf“ und abſchreitend in dem kleinen „Nun, dann macht Euch bereit. Wir wollen Euch nur jagen: alſo Montag reifen wir ar 
zack. Ich heirathe!“ machen. Zimmer, während Annemarie den Tiſch deckte etwas Hübſches ausſuchen bei der Eppenhorſt.“ die See.“ 
N „So? Wen denn, wenn ich fragen. „PS gebildetes Menſchenkind nicht — — und Guſtel das frugale Mittagsmahl auftrug. „Warum in dem theuerſten Geſchäft?“ 
arf? ; Denkſt Du, ich fühle die Beſchränkung unferer Niemand ſprach ein Wort, denn der Profeſſor „Weil's diesmal was ganz Beſonderes ſein 
„Den Erſten, der kommt!“ Freiheit nicht genau ſo ſchwer wie Du? Auch hatte immer ſtreng zu denken und zu medi⸗ ſoll; ich will Staat machen mit meinen Kin⸗ 
„Auch, went g ich möchte manchmal allein hinaus ſtreifen in tiren, wenn er aus Opphardts Verlag kam; dern —. (Fortſetzung folgt.) 


ihn nicht liebteſt e“ arm wäre oder wenn Du Gottes ſchöne Natur und nicht immer ſo ver- aber heute ging manchmal ein Zug von „Du drolliges Papachen! Wo denn? Wo⸗ 
„Nein, ar dir ‘ j zweifelt. vernünftig neben unſerem gelehrten Heiterkeit über das Gelehrtenantlitz und dann, hin geht die Reiſe?“ . 
müßt 00 ihn ürfte er nicht ſein, und lieben Papa einherſchreiten, immer nachdenkend und als Guſtel — jetzt mit dem Hamburger Häub⸗ „Das bleibt mein Geheimniß. Guſtel, Sie 
steht ſich do — auch. Sieh, Irme, das . möchte Menſchen kennen lernen und chen und blüthenweißer Schürze 1 — gehen mit —“ : 
een ſelbſt; ein anderer würde ſich eine gleichaltrige Freundin haben, aber fo un⸗ das Frühlingsgericht herumreichte, erhob er [Die alte 8 öchin taumelte förmlich. „So? 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & &, 


zu werden braucht, iſt außer der ununter⸗ 


einzutragen, wann und für welche Dauer eine 


dem dürfen Gehülfen und Lehrlinge weiblichen 
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und jedoch Perſonen, welche hauptſächlich in 
einem mit der Gaſt⸗ oder der Schankwirth⸗ 
ſchaft verbundenen kaufmänniſchen oder ſonſti⸗ 
gen gewerblichen Betriebe beſchäftigt werden, 
ſofern ihre tägliche Arbeitszeit in dieſem Be⸗ 
trieb anderweiten reichsrechtlichen Vorſchriften 
unterliegt. 8. Die vorſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen treten am 1. April 1902 in Kraft. Bis 
— 31. Dezember 1902 iſt Ueberarbeit (Ziffer 
dem in Ziffer 6 Satz 2 enthaltenen Verbote 
find diejenigen Perſonen ausgenommien, 


Ergänzungs⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer. 


funden, entſpricht alſo dem Stande des Ver⸗ 


dieſer Veranlagung mit derjenigen vom Jahre 


roßen und größeren Vermögen nachweiſt. 


Jahre 1899 64 Milliarden Vermögen bereits 


habenden breiten Schichten der Bevölkerung 
erſtreckt. So ergiebt die Veranlagung zur 
Einkommenſteuer für das Jahr 1901 bei be 
trächtlicher Vermehrung ſowohl des ſteuer⸗ 


lichtigen Einkommens im Ganzen als des ihren Gemahl mit einem eigenartigen Ge— 0 2 
— : burtstagsgeſchenk überraſcht. Es iſt die aus Kunſt und Literatur. 
ittseinkommens auf den Zenſiten von 21 Marmor gefertigte naturgetreue Hand der 

ark; das heißt, die Zahl und der Betrag der Kaiſerin. Dieſe kam ſelbſt auf den Gedanken, 

dem Kaiſer ein ſolches Geſchenk darzubringen 
als Symbol dafür, wie ſie ihm ihre Hand fürs 

ommen. Thatſächlich hat denn auch die Zahl Leben geweiht habe, und zugleich als Hinweis 
der Steuerpflichtigen mit mehr als 3000 Mark auf die Kunſtliebe des Kaiſers. Sie vertraute 

Einkommen ſich ſeit der letzten Veranlagung ihre Abſicht Profeſſor Reinhold Begas an, 

von 113 800 auf 435 700 oder mehr als und ſo erſchien denn der Meiſter eines Tages 

5 Prozent gehoben. Es ſind alſo ungefähr im Neuen Palais mit ſeinem altbewährten 
22 000 Perſonen, welche bis dahin noch weni⸗ Former Menzel, der die Hand der Kaiſerin 
ger als 3000 Mark Einkommen hatten, in nach Angabe des Künſtlers in anmuthiger 
dieſe Einkommenshöhe hereingedrückt. Ebenfo) Haltung nach der Natur formte. Es iſt die 
iſt das Verhältniß der ſteuerpflichtigen Be. rechte Hand, die als einzigen Schmuck den 

8 ef a: rad FA 
lichtigen Einkommens ſteuerfreien Bevölke- Atelier von Prof. Begas und unter deſſen Auf- 

2 51 erheblich beſſer. Sn Hehe 1896 kamen fiht von Albert Gerig, dem langfährigen 
kaum dreizehntel der Geſamtbevölkerung auf Marmorbildhauer des Meiſters, im erleſenſten 
die Steuerpflichtigen, im Jahre 1901 war ein karrariſchem Material ausgeführt. Die Hand 


Steuer⸗Solls einen Rückgang des Durch⸗ 


leineren und mittleren Einkommen i in 
ößerem Maße geſtiegen als die großen Ein⸗ 


völkerung zu der wegen Mangel des ſteuer⸗ 


Clemens Klinckowſtroem auf Korklae bei Ger 
dauen iſt geſtern Vormittag in einem Berliner 


Reichstage den Wahlkreis Raſtenburg⸗Fried⸗ 


5 3 bativen Fraktion. Ins Herenhaus war Graf 

Die letzte Veranlagung zur 20 duns. Klinkowſtroem auf Präſentation des Verban⸗ 
ſteuer hat bekanntlich im Jahre 1899 ftattae-| des des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes 
1 ee . im Landſchaftsbezirk Samland mit Natangen 
mögens in der Seit böchſter induſtrieller und durch kong, Erlaß dom 20. Oktober 1890 auf 
kommerzieller Blüthe. Es iſt deshalb nicht zu Lebenszeit berufen worden. — Geh. Kommer⸗ 
verwundern, daß ein Vergleich der Ergebniſſe zienrath Ernſt von Mendelsſohn-Vartholdy iſt 


g 5 ) ins Herenhaus berufen worden. — Am 25. 
1896, welche in den Anfang jener Hochtonjunk d. W. starb in Königsberg i. Pr. der Maſor 
kur fällt, eine erhebliche Vermehrung dera. D. Friedrich Bruß. Der Kommandeur des 


x g 5 e Ulanen-Regiments von Schmidt (1. pomm.) ; 5 
ährend im Jahre 1896 das ſteuerpflichtige Nr. 4 8 ——— 1 Nachruf: „Der ſuchen ift, auf den Beſtand an Süßwaſſer⸗ 


Vermögen von 64 Milliarden ſich auf im Gan. Ver torbene hat dem Regiment vom Jahre 
en 1166754 Perſonen vertheilte, kamen im wi. bis 1871 „ 1806 wurde er Be 
RS r : Auszeichnung vor dem Feinde vom Wacht⸗ 
auf 689 722 en . * meiſter zum Leutnant befördert und hat dem 
Vermögens n tarden be. Regiment in Krieg und Frieden hervorragende 
8 5 ſtieg wu d von Dienſte geleiſtet. Das Regiment wird ihm 
000 auf 87 die = as * 7 ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.“ — 
Umſtänden auch die Zahl und der Betrag der Der Senatspräſident am Reichsgericht v. Bom- 
2 großen Vermögen ſich gehoben hat, liegt hard tritt am 1. April d. J. in den Ruheſtand. 
pen der — Se Sn: sun Mork — Wie aus Bochum gemeldet wird, hat der 
1779 1899 dag bon 2105 Ser värtig 2 De Vorſitzende des Deutſchen Berg- und Hütten⸗ 
er 5. 1899 dagegen Mi . dee 19 un arbeiterverbandes Möller, früher ſozialdemo⸗ 
ekanntlich wieder EURE SEELEN one 2 * kratiſcher Reichstagsabgeordneter für Walden- 
1 ſtatt. Ihr * niß Nr en burg, aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt 
Verne er a r niedergelegt. Sein Stellvertreter iſt Ludwig 
ge ehe Jahren 1896-99 eine dau- Schröder (Dortmund), der betannte Kaifer- 
ernde 3 eee delegirte aus dem Jahre 1889. Der alte Ver⸗ 
1 von rn Am onjunk⸗ band zählt 37 000 Mitglieder. — In der geitri- 
ir wieder aufgezehrt worden tft. gen Sitzung des Aufſichtsrathes der „Ham⸗ 
Die Ergebniffe der Einkommenſteuer- burger Wechslerbank“ wurde beſchloſſen, in 
beranlagung laſſen erfreulicherweiſe erkennen. Rückſicht auf die erforderlichen Abſchreibungen 
— — — — - See und We ig — 6 
induſtrieller und kommerzie ef gen von ertheilung einer Dividende für ; ina 
keineswegs allein der vermögenden Winder. 1901 abzuſehen. Fur bas Jahr 1900 an ex tobten Wale Basie ͤ nur die oeringtte 
heit zu Gute gekommen ift, ſondern ſich auch 5½ Proz. Dividende zur Vertheilung gebracht 
auf den Mittelſtand und die minder wohl⸗ worden. 


c En > sd m Zn ©, u au e 


Kaiſers Wilhelm hielt am Sonntag die reichs-jrufungsarbeiterinnen der Inneren Miſſion 
deutſche Kolonie in' Wien eine Feier ab, bei giebt der Jahresbericht Aufſchluß, wie über 
welcher Botſchafter Fürſt Eulenburg einenſeine Reihe von Einzelfragen auf dem unge⸗ 
Trinkſpruch ausbrachte, worin er das Band, heuer mannigfachen Felde der Inneren 
das die Herrſcher von Deutſchland und Oeſter -] Miſſion. Beſonders zu erwähnen aus dem 
reich umſchlingt, ein fo feſtes nannte, daß es] Jahresbericht ift noch, daß von den geſammel⸗ 
als unauflöslich bezeichnet werden könne; das|ten Werken D. J. H. Wicherns, des Begrün⸗ 
deutſch-öſterreichiſche Bündniß trotze allen ders des Zentral⸗Ausſchuſſes und Heroldes 
Wetterverhältniſſen, mag Sonnenſchein bis⸗ der Innern Miſſion, der zweite Band: „Reiſe⸗ 
weilen mit Regen und leichtem Nebel wechſeln. briefe“ erſchienen iſt, der für alle Freunde der 
Im Leben der Völker ſei es fo! Auf ewigen vaterländiſchen Geſchichte und der deutſchen 
Sonnenſchein können wir nicht rechnen. Die- evangeliſchen Kirche von höchſtem Intereſſe iſt. 
jenigen aber, die verſuchen wollten, das (Agentur des Rauhen Hauſes, Hamburg, 
deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß zu löſen, wür⸗ 7,80 „.) 
den ſich täuſchen. Wir jedoch ſollen nicht klein⸗ Die Wochennummern 16 und 17 der 
müthig werden, wenn einmal Sonnenſchein „Gartenwelt“, der am reichſten ausgeſtatteten. 
mit Regen wechſelt. vornehmſten und beliebteſten Gartenzeitſchrift 
— Die im Jahre 1901 durch drei Fahrten] Deutſchlands, enthalten eine Fülle intereſſan⸗ 
ausgeführte Verſuchsfiſcherei im Kaiſer Wil- ter, reich illuſteirter Abhandlungen aus der 
helm Kanal hat mit Gewißheit feſtgeſtellt, daß Feder hervorragender Fachleute aus allen Ge⸗ 
die Heringe auch in dieſem Jahre den Kanal] bieten des Gartenbaus. Eine Anzahl der beſten 
als Laichplatz in ausgiebiger Weiſe benutzt. neuen Pflanzen werden in dieſen Heften in 
haben. Es hat ſich alſo die Befürchtung, daß Wort und Bild vorgeführt, fo die hervor⸗ 
der veränderte Schleuſenbetrieb bei Holtenau ſragendſten neuen deutſchen Edeldahlien, die 
die zum Laichen aufſteigenden Heringe vom jetzt geſchätzte Modeblumen ſind, die neueſten 
Kanal fernhalten werde, erfreulicherweiſe nicht] franzöfiichen Chryſanthemum Züchtungen, 
beſtätigt. Andererſeits hat der Rückgang in ſ prächtige winterblühende Zwiebelgewächſe u. a. 
dem Salzgehalt des Kanalwaſſers, deſſen Ur-|Ein gleichfalls reich illuſtrirter Artikel führt 
ſache in dem veränderten Schleuſenbetrieb zu den Leſer in die gärtneriſche Landſchaftsphoto⸗ 
f f de graphie ein, andere Abhandlungen befaſſen 
fiſchen einen günſtigen Einfluß ausgeübt; be-|fih mit Topfpflanzen, Gehölzen, Schling⸗ 
ſonders Zander, aber auch Hechte, Barſche, gewächſen x. Die von Max Hesdörffer ge- 
Rothaugen und Strufbutt wurden in erheb- leitete „Gartenwelt“ iſt ein unentbehrlicher 
licher Zunahme und in vorzüglichem Gedeihen wöchentlicher Rathgeber für den gebildeten 
beobachtet. Schließlich konnte durch die letzte. Gärtner und Gartenfreund, fie bietet neben 
im Oktober unternommene Verſuchsfahrt feſt⸗ zahlreichen prächtigen Originalabbildungen in 
geſtellt werden, daß die im Sommer unter den jedem Heft die hervorragendſten Neuzüchtun⸗ 
Aalen aufgetretene Krankheit, die ſogenannte gen und Einführungen auf farbigen Kunſt⸗ 
Rothſeuche, welche beſonders im öſtlichen Theile beilagen. Jeder Abonnent erhält einen farben⸗ 
des Kanals unterhalb Rendsburg den reichen prächtigen Wandkalender. Probehefte ſind 
Aalbeſtand zu vernichten drohte, nunmehr alsſ gratis durch den Verlag der „Gartenwelt“, 
erloſchen anzuſehen und daß trotz des großen Berlin W. 35, zu beziehen. Da der milde 
Aalſterbens im Sommer dennoch ein guter Winter baldigen Frühling erhoffen läßt, ſeien 
Aalbeſtand nachgeblieben iſt. Als Urſache der neben den Berufsgärtnern auch diejenigen 
Aalkrankheit. die auch in früheren Jahren, unſerer Leſer, die lebhaftes Intereſſe für ihren 
wenn auch in geringerem Umfange, im Kaiſer Garten und alles damit zuſammenhängende 
Wilhelm-Kanal beobachtet worden iſt, iſt die bekunden, rechtzeitig auf dieſe führende Gar⸗ 
große Hitze im Juli und Auguſt zu betrachten.] tenzeitung aufmerkſam gemacht. 
Dannit iſt . — 1 verbreitete Mei russ ER EEEETE 
nung, die Aale ſeien gelegentlich der Durch⸗ 
a pi tete .- 5 Schrauben Stadttheater. 
der Schiffe erfaßt und getödtet worden, als Die geſtrige Feſtvorſtellung zur Feier von 
unbegründet zurückgewieſen; kein Exemplar Kaiſers Geburtstag nahm einen in jeder Weiſe 
befriedigenden Verlauf und war das ausver⸗ 
kaufte Haus in gehobenſter Stimmung. Ein⸗ 
geleitet wurde dieſelbe durch die Ouverture 
von Weber unter der Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Szule, ſodann ſprach Herr 
Direktor Gluth einen ſelbſt verfaßten, von 
patriotiſchem Geiſt durchdrungenen Prolog, 
nach welchem ſich das geſamte Auditorium er⸗ 
2 hob, um die Nationalhymne anzuſtimmen. 
Den 43. Jahresbericht hat der Zentral- Als Feſtſpiel war Wildenbruch's Schauspiel 
Ausſchuß für Innere Miffion ſo⸗ „König Heinrich“ neu einſtudirt und 
eben herausgegeben. ‚ Derfelbe gewährt einen übte daſſelbe wieder einen tiefen Eindruck auf 
intereſſanten Einblick in die Arbeiten des Jah- das Publikum. Die Aufführung unter der 
res 1901 und kann unentgeltlich von der Ge-. Regie des Herrn Dir. Glu th verdiente volle 
ſchäftsſtelle (Berlin W. 35, Genthinerſtr. 38) Anerkennung, es lag ein friſcher Zug in der⸗ 
bezogen werden. Das Jahr 1901 iſt auf dem ſelben und wenn bei dem großen Rollen- 
Gebiete der Inneren Miſſion bedeutungsvoll] reichthum des Stückes die kleineren Partien 
geweſen. Es hat den inhaltsreichen und wohl⸗ auch nicht tadellos zur Geltung kamen, ſo 
gelungenen Kongreß in Eiſenach gebracht, machte ſich doch das Beſtreben jedes Einzelnen 
deſſen Verhandlungen gedruckt vorliegen bemerkbar, nach Kräften an dem guten Ge⸗ 
(Hofbuchdruckerei Kahle in Eiſenach. 2,50 „). lingen des Ganzen mitzuwirken, und die ! 1 
Das preußiſche Fürſorgeerziehungsgeſetz iſt Träger der Hauptrollen verdienten den Bei⸗ für Rich. Laeſecke in Züllchow bei Stettin 
am 1. April in Kraft getreten, welches die An- fall, der ihnen in reichem Maße gezollt wurde. auf einen Rübenausheber, beſtehend aus zwei 
ſtalten und Vereine der Inneren Miſſion in Das Drama behandelt bekanntlich den Kampf durch ein Scharnier verbundene Gabelſtaugen, 
großem Umfange in Anſpruch nimmt. Das König Heinrich IV. mit den Bapft | wovon die eine der anderen mit ihrer Gabel 
Umſchreiben, welches der Zentralausſchuß zur Gregor VII. und der Erfolg hängt weſentlichf beim Rübenausheben ‚als Stützpunkt dient. 
Aufklärung aller betheiligten Perſonen heraus- von der Wiedergabe dieſer Partien ab, und — Die Wiedereröffnung und Einweihung der 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer ernannte den Prinzen von 
Wales zum Chef des Küraſſier⸗Regiments 
Graf Geßler (rheiniſches) Nr. 8. — In Liegnitz 
iſt der Regierungspräſident a. D. Auguſt von 
Liebermann im faſt vollendeten 76. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Dem preußiſchen Abgeord- 
netenhauſe, in dem er als konſervatives Mit⸗ 
glied den Kreis Guhrau-Steinau⸗Wohlau ver⸗ 
trat, gehörte er von 1870—73 und von 1876 
bis 93 an. — Das Mitglied des Reichstages 
und des Herrenhauſes Landrath a. D. Graf 


von tiefer Wirkung. Ganz trefflich gab Ak 
Braungardt im Vorſpiel das „Kind 
Heinrich“, auch Fran Klinder bot als 
„Heinrichs Mutter“ eine wohlgelungene 


Spiel. Der Geſamteindruck der Weste 
war ſehr gelungen und dürfte das Drama 
ſeiner Wiederholung eines weiteren Erfolg 
ſicher ſein. R. O. K 


. gtem menu ng — 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 28. Januar. Die Hausbeſitzek 
ſeien nochmals darauf auſmerkſam gema 
daß die nach dem Stempelſteuergeſetz aufm 
ſtellenden Pacht, Mieth u. ſ. w. Ver⸗ 
zeichniſſe bis zum 31. Januar d. X. den 
zuſtändigen Steuerſtellen zur Verſteuerung 
vorzulegen ſind. Dieſe Verzeichniſſe beziehen 
ſich auf die im Kalenderjahr 1901 in Geltung 
geweſenen ſtempelpflichtigen Pacht Mieth 
oder antichretiſchen Verträge. Die Nicht⸗ 
erfüllung der Verſteuerungspflicht zieht die 
geſetzliche Strafe nach ſich. 


Hotel geſtorben. Graf Klinckowſtroem war 
am 11. Juni 1846 geboren und vertrat im 


land. Er war Mitglied der deutſch⸗konſer⸗ 


dritte r Klaſſe wurde geſtern verliehen: 
dem Sanitätsrath, Kreisarzt Dr. Kurt Bütow 
in Stargard i. Pomm., dem praktiſchen Arzt, 


in Pyritz, dem Ober⸗Stabsarzt, Regiments⸗ 
arzt des pommerſchen Füſilier-Regiments 
Nr. 34 Dr. Neumann in Bromberg, der Fran 
Kammerherr von der Oſten, geborenen Freiin 
von Eickſtedt⸗Peterswald, auf Schloß Penkun, 
und der Frau Rittergutsbeſitzer Gräfin Helene 
von der Oſten, geborenen von Barby, auf 
Groß⸗Jannewitz. 

— Ein Armeebefehl des Kaiſers 
verleiht den Namen einer großen Anzahl von 
Regimentern neue landſchaftliche 
Zufagbezeihnungen Im Bereich des 
2. Armeekorps werden davon betroffen: das Inf. 
Reg. Nr. 129, melches den Nanien „3. Weſt⸗ 
vreußiſches Juf.⸗Reg. Nr. 129“ erhält; das Inf. 
Reg. Nr. 140 wird „4. Weſtpreußiſches Inf.⸗Reg. 
Nr. 140“, das Inf.⸗Reg. Nr. 148 wird „5. Weſt⸗ 
vreußiſches Inf.⸗Reg. Nr. 148“, das Inf.⸗Reg. 
Nr. 149 wird „6. Weſtpreußiſches Inf.⸗Reg⸗ 
Nr. 149“, das Art.⸗Reg. Nr. 38 wird „Vor pom⸗ 
merſches Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 38“ und das Art. 
Reg. Nr. 53 wird „Hinterpommerſches Feld⸗Art.⸗ 
Reg. Nr. 53“. 

— Der Stettiner Stadt⸗ Haushalt 
für das Etatsjahr 1902 — 1903 ſchließt im 
Ordinarinm in Einnahme mit 17 758 808,07 
Mark, in Ans gabe mit 17 615 456,79 Mark ab, 


Spur einer Verletzung aufzuweiſen. Faſt 
ganz verſchwunden aus dem Kanal iſt die 
Miesmuſchel, auch die Nordſeekrabben haben 
im Vergleich zu früheren Jahren an Zahl ab- 
genommen. 


Dentſchland. 
Berlin, 28. Januar. Die Kaiſerin hat 


143 351,28 Mark verbleibt. Gegen 1901-1902 
iſt die Einnahme um 1 361 113,72 Mark, die 
Ausgabe um 1 590 835 44 Mark höher und der 
Fonds für Nachbewilligungen um 229 721,72 
Mark niedriger veranſchagt. Von den Mehr⸗ 
eiunahmen und Mehrausgaben entfallen 323 290,45 
Mark auf Umbuchungen bei den Miethswerthen 
und Zinfen der Anlagekapitalien, fo daß die wirk⸗ 
lichen Mehreinnahmen rund 1035 800 Mark, die 
wirklichen Mehrausgaben rund 1 267 500 Mark 
betragen. Das Extraordinarium iſt mit 6877 409,74 
Mark veranſchlagt. 


vorrichtung; ein Gebrauchsmuſter iſt eingetragen 


Leiſtung und Frl. Pro ß entwickelte als „Hein 
richs Gemahlin“ ein zu Herzen gehendes 


— Die Rothe Kreuz⸗Medaille 


Stabsarzt der Landwehr Dr. Paul Hartwig 


ſo daß ein Fonds für Nachbewilligungen von 


— Patente ſind ertheilt an Dr. Adolf 
Bölkel in Sagard a. R. auf eine Schere und 
an Friedr. Jung in Stolp auf eine Flug⸗ 


volles Drittel der Bevölkerung ſteuerpflichtig: liegt auf einem rothen Sammetkiſſen, das auff gegeben hat, und welches in 21000 Erempla- um dieſe machten ſich geſtern die Herren St. Jakobikirche iſt nunmehr auf Dienſtag, 
die Zahl derjenigen, welche ein Einkommen] eine Marmorplatte gefügt iſt. ren verbreitet iſt, finden wir in dem Jahres- Groß und Bachmann verdient. Erfterer|den 4. Februar, Vorm. 10 Uhr, feſtgeſetzt. Die 


von ſteuerpflichtiger Höhe beſaßen, hat ſich mit 


— Nacitehende Reſolution zur zweiten] bericht abgedruckt. Ueber den Erfolg des Für wurde den Anforderungen der Titelpartie im Weiherede hält Herr Generalſuperintendent 


hin in dieſem fünfjährigen Zeitraume um nicht Berathung des Reichshaushaltsetats Haben ſorgeerziehungsgeſetzes liegt auch ſchon der Ganzen völlig gerecht, fein Spiel war wohl] D. Poetter. Mit der Feier iſt die Einführung 
— 85 11 925 — vermehrt. Dabei die Abgg. Dr. Pachnicke, Dr. Hitze, Baſſer⸗ erſte Bericht vor der auf der 6. Rettungshaus- durchdacht und wenn das Organ auch nicht|des Herrn Paſtor prim. Dr. Scipio und des 
darf nicht außer Betracht gelaſſen werden, daß mann und Röſicke (Deſſau) im Reichstage ein⸗ konferenz in Gotha geboten wurde und im immer den großen Anforderungen gewachſen] Herrn 1. Diaconns Lic. Dr. Lülmann verbunden, 
für die Einkommen unter 3000 Mark keine gebracht: „Der Reichstag wolle beſchließen, Jahresbericht des Zentralausſchuſſes wieder“ war, jo bot Herr Groß doch ganz vorzügliche welche Herr Superintendent Fürer übernimmt; es 
Deklarationspflicht beſteht, mithin die Ein- den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, eine ausgegeben iſt. Seine beſondere Aufmerkſamkeit[ Momente und fand auch warme Töne, beſon⸗ folgen ſodann die Antrittspredigten der Herren 
ſchätzung auf erheblich unſicherer Grundlage Vertretern der verbündeten Regierungen, aus hat derſelbe im letzten Jahre dem Stande der ders gilt dies von der Scene in der Einſamkeit Dr. Scipio und Dr. Lülmann. 


als bei den Einkommen über 3000 Mark er- Mitgliedern des Reichstags und ſonſtigen auf] Flußſchiffer zugewendet, dem es vielfach nochſ zu Worms, wo der mit dem päpſtlichen Bann⸗ — Das Stadttheater bringt in dieſer 
folgt. Nach der Anſicht der beiten Sachkenner dieſem Gebiete erfahrenen Männern beitehende| an geordneter kirchlicher und religiöſer Ver⸗ f 


luch Betroffene den alten Trotz bezwingt und Woche noch eine Reihe intereſſanter Vorſtellungen; 


ürften aus dieſem Grunde zahlreiche Steuer- Kommiſſion zu bilden, welche die Aufgabe hat: ſorgung mangelt. Die Provinzialvereine für| in feinem Herzen mit der Liebe zu Weib und morgen, Mittwoch, wird „Die Walküre“ wieder⸗ 
pflichtige trotz eines den ſteuerpflichtigen Be-] die bisher ſeitens der Berufsvereine, einzelner Innere Miſſion haben den Anregungen des Kind auch die Erkenntniß ſeiner Schuld er- holt, am Donnerſtag folgt die zweite Aufführung 
trag erreichenden Einkommens ſich der Steuer- Unternehmer und Gemeinden gegen die Fol-| Jentral-Ausſchuſſes gerne Folge gegeben. wacht und er ſich zu dem Büßergang nach des Dramas „Die Hoffnung, von Heyermannı, 
freiheit erfrenen. Aber abgejehen davon, laſſen gen der Arbeitsloſigkeit getroffenen Verſiche⸗ Ueber die deutſche evangeliſche Seemanns-|Canoffa entſchließt. Nicht mindere Anerken Freitag Wagner's „Rheingold“ und Sonnabend 
e Daten erkennen, daß das Niveau des Wohl- rungs-Einrichtungen zu prüfen und Vorſchläge] miſſion, die Arbeit auf dem großen Gebiet der nung gebührt Herrn Bachmann, ſein wird bei kleinen Preiſen Wildenbruchs „König 


ſtandes auch im Mittelſtande und den breiten über eine zweckmäßige Ausgeſtaltung diejes | Preſſe im Ausſchuß für Schriftenweſen, die Papſt Gregor war groß angelegt und beſon⸗ 
Maſſen der Bevölkerung in den letzten Jahren Zweiges der Verſicherung zu machen.“ Vorbildung von Gefängnißaufſeherinnen, ders, wenn es galt 


ich beträchtlich gehoben hat. 


Berliner Börſe ge e 
vom 27. Jaunar 1902. Pran 
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Heinrich“ wiederholt. 
en verſöhnenden Kirchen.“ — Perſonal⸗ Veränderungen im 
— Aus Anlaß des Geburtstages des ſowie über den Unterſtützungsverein für Ve“ fürſten hervortreten zu laſſen, war fein Spiel Bereich des 2. Armeekorps. v. Kotze, Oberfilt. 


— “1. k—ĩ m ³ C.kꝛk —-⁶ —-—„ꝗ — — — — — — ¶ ũ——̃—ñ8 — 
4 88 Oeſtert. Ellber⸗Renteſ4½ 2 Br. Ctr.-Bb. Pfdbr. 3½ 94,50 Deutſche Eiſenbahn⸗Oble. |Derterr. Grenitsue —.— ano. Maſ hM. 324.506 
371 90 * 1909 


4 [102,40 8 a u. Nm. Rentenbr. 


Baubauk 


—.— Weid. Vodeneredit 4 00,5% ( Breslauer Miederet 5 0 
1 1 5 Bergwerk 


—.— Hamb.⸗Y mer t. Na fetf. 
„ Adminiſtr. 5 100,25 BJ Deutſche Eiſenbahn⸗St.⸗Aet. Len Talupfſchifff. 
f e 


4 0 % “0 „ 5 306 di. (Lol) 3 | 81.36 7 i. . , ̃ —-!1 , Weram.ed. 765.50 B 
3 60 59 % Yonımeriche — 41032 %% er Loose 4 147.25 5 „ „ Com. 3½ 97.506 3½% 94% keuß. Bodeneredit. „ 134.40 % [Hirschberger Leder 123,596 
5½ 99,00 31½ 9200| 1861. —1350.09 r. Oyp.⸗Altien⸗Baut[ —| —.— Adam Folberd 3½ l 9 75% „ Fentr.⸗Boden⸗ „ 162. %% „ Ma ſinen |. -— 
795 c Weis. | 41138 weng, Ee, 4% | 32106, 420 9 Bereieh Märtliche BE eee. 4 2 @logcfter Farbwerte 87 900 
3½% 97,156 2½ 9,39 G Rumän. Staats⸗Obl. 5 95.75 c Mr. N fandbrief-Baut|3t7,| 93.75 G Braunſchweiger 9125 60 „ Pfandbrief- „ 117 5 6Sorderhültte cong. neue 4.00 
Bl .= Mrenhiite 5 4 105% Gen 1889| 4 | 82706 Rhein. Hup⸗Pfdbr. 4 100,50 G „ Landeseſſenb. Neſchsbank 154.90 G Sonmamt Stirke 178.50 
1 97.75 B % * 3 99,20 Ruff con An 1882 4 150,75 2: 5 „Weſtf. B.-Er. 4 190,59 G Dortmund⸗Grou.⸗Euſch. 101000 Nheiniihe Bau 42.006 Hofmann Marge 182508 
4 un Nhein.u. Westf 4 103,456) „. Gold- „ 1894317. 93.6) Sächſ. Voderd.⸗Pfdb. 3½ 37.0 | De oc d 2 137450 Ne kenn. 151 9 8 
37½¼⁰ 37.80 K 5 955. —.— Staats⸗Rente | 4 | 96,25 V.Schleſ. 8 4 99 00 7% | 94 55 tihe „ 2 1. Bergwerke BAR: 
ah 0,25 0 Se ee er Fr. Al. 1804 5 1465.09 Schund Hnpbr'.Bion. Bi] 9008 Se renfätiche > 173 Rnig Wet on, A 
3½ 68.20 G Schl 4103.40 „ 1806 5 —.— „ 8 100, 5 „„ „ Stehe 2400 
e een: ZZ eee, e enen f. eren, eee irg, 
£ 28. Zr m 9 9. 5 —.— —— aura ir) 

1 ge 2. a 8 3 8 Seb. Gold fle 5 970 0 5 nn A Dan yfſch it 600 Snbivig Löwe Bor a — 

5 S. 1 —.— ä = Y 0 2 
3½ 88 3% V Braunſch.⸗Oſneb. Sh. 3½ —. ort. St.⸗A. 1 66,75 G nde j rg Unton 146 06 A 88,0 G 
1 


HG Spaniſcke Schuld 
ar > N e N 
3½ 90 00 c Handb. Staats-Anl. 3 9900 & Tie 
3½ 97.90 G „ antort. 4 104,90 


” }4 5 5 * * » 

85 n 3 88 75 Sächſ. Staals⸗Anl. 3½ —.— 400 Fres.- . 107,0 . fette, D. Eibſchifff. g 3 vs 183 2 % „ mußten rer 
Bet Pla 225 —.— Rheinprov.⸗Obl. 3½ 1% 0% f, Staals-Rente 3 90,25 Gſlingar. Salden 4 101,00 a Neue Stett. Daupfer- Co. . 3 \Rabenhofer 181 25 % wäbmaſchſnenfabrit go 514 1. 10 © 
e Ser 18% —.— | Kronen- heute 4 —.— dachen,Maſiricht 12650 0 Norddeutscher And — e Peſſerber! 30 0 More iswerte 406 5. 
2 Plätze 10 -g. 5 79.40 B „ . 3½ (9,20 v Slant. 1897 3½ 87.40 G Altdamm⸗Colberg 125.50 & Schleſ. Dampfer⸗Co. R Schöneberg Schl. 169 00 Gummi 85,00 G 
t. Petersburn 8 T. 215 65 Reftfät” Prob- Al. | 3 | 88,75 Deutſche Loospapiere. — Kraunſchw. Landeseiſenb 1 5.00 6 Schultheiß 20,0 0 b Jute 3, 00 
* ne 18!ja) 98,20 Sypotheten-Pfandbriefe, Crefelder Bank- Aetien. Bochumer 136,00 G merdſiern Peramert 25.000 
3 ei Fa Reftbr. . 3½ 98.85 Ausb.⸗Gunzenh. 76d. — 67,60 G Dortmund Eron.⸗Eulch rer Germania Dortm. 5 Oberſchlel. chamotte 125.50 G 
— N e 100,50 0 Baß. Pei 74675 | ; Halberg. b — 4, MecumufatorensSFadelt 1 7. „ Eiſenb.⸗Bedarf 3 

enidialont 3½ Lontbard 4 ½. 41110990 & Bad. Prüm. Anlehe 4 140 75 Aubalt, Deſſau Pſdbr. 4 100,0 c Halberbadk. Plauenburn e Aachener Distont@e. 130,00 c Allgem. Berl. Sumib uns las 50 %% „ Eten, Induftrie 119,25 
TI Ba 3 416,75 E Bayer 4163,30 Bſch-⸗ Hann. 1. 10. 37 ½ 94.00 8|Rönigäberg» Grauz 127,50 G Bergiſch⸗Märklſche Baut 140 60 C Allgem. Glektr⸗Geſellſch 95,0 8) Molawere 13250 
Geldſorten. 2 "19% 99,20 Brauuſchw. ÖTHL-R.| — 13150 „2-9. 12—153½ 93,50 G Libet Büchen 10 25 V Serer Ban 9,50 Slorrımminiumsszubuftele 184 50 % . dect deen 9 7 0 
——— Lanbſch. Centr. Pfd. 4 103.5 Föln⸗Mind. Präm. 1911182 75 A 16. 17 4 100,00 C Martenburg⸗Mlawka 66,75 Handels⸗Geſ. 145,75 Anglo⸗Gentral⸗Guaus 89,0 G. Oppefner Porfl.Fement 97.75 0 
ren a 37, 9,408 Hamburg. B0THle.»2.| 3 |133 25% 4 mt. 1905 18 4 100.50 C Oſtpreußiſche Südbahn | 7940 Ion amufehn. Baul 113,50 c Anbalt. Kohleuwerke 9% G Ssnabrüſter Kupfer 87 30 & 
8 — 5 „ 3 8875@jgüßeder „ 6 ½ 152 60 „ „„ %% 9850 6 — Breslauer Diskont: Baut 0 00 0 Ber. Eiektrieitätse Werte]180.00 & hznir Mergwert 115.05 G 
Jen etan er Aura. Neun, nee „ 3½ 09.00 & Meininger 7 Guld.⸗O. — 23,25 » 4910 2039721 —,— | Dentfche Eiſenbahn⸗St.-Pr. IChemniger Bauk⸗Berein | 97.006) „ Partetfahr 70 75 C Beſeuer Sprit Akt Gel | 50 
Aneta. Moten 47 Dienfhe 4 10 90% Q. D 0 & rf. 1131 . ame deen 108 5 8 * 500 Meier aer 10 06 

— * 7 5 * 5 2 * 3 3 a 8 g 
Kelniiche SEE. Siehe e e e  Muntanbifage beteten. 25 % g cen ene ige zog darch K en eee 200 %% „ Einftmert 156.00 
Enpliiche Banku. 20,425 2 * 8 3 183808 | IE 190, Breslau⸗Warſchau 85,25 G Deutſche Bank 2208 00 B Bochumer Bergwerk 69,09% Aubuftele 139,90 
3 „ 81,45 Poſenſche 6-10 „| 4 (3,25 B St. Grdſch⸗Obl. 4% — 37.50 9 Liegnitz⸗Rawitſch ber e Genoſſenſch.⸗Bauk 102 75 % „ FGußſtaßlwerteſ 158 25 Rhein. Weſif. Halkwerke | 98.506 

oäntlich: . > „Serie ©, (8 ¼ 98 60 G Argent. Gold- Aueihe. 5 | —— B. Pfdor. 5 13,25 c Marienburge Dlamta 43.5 & Disconto- Comm. 5 G Pralſchw. Koblelnverke] —,— Sächſſſche Gußſt. Dahl. —.— 
Defterreich, „ 85,80 8 x 4.89.0 %% „ imere „ 4½ 70,09 499.7 h Oſtwpreußiſche Südbahn 109.75 Gothaer Grundkred.⸗Banut 128 10 00 Bredower Zuckerfabrik | 49.006 Schering Chem. abril 2 3.10 0 

Anſſiſche „ 216,00 Süchfiſche „| 4 1108,00 8 |Barletta-Looie sab. Oyb-Pfdör. 4 99,80 G amd. Hypotheken⸗Bank 150,10 G Breslauer Oelfabrlk 68 39 c Schleſ. Bergb. Zink 3040 
Boliconvons 100 N 8219 2 . 13'2| 98.0 G Bukareſt. Stadt⸗Aul. 4½ 88 90 G » „alteis'/al 33.80 & Teutſche Klein- und Straßſen⸗ Haunoverſche Bauk 118,00 0 Chemiſche Fabrik Buckanſt 14.50 0 „ Fler. u. Gasg 108.25 G 

an 2 = laudſchaftl. „ | 8 | 88,75 G0 Bnenos⸗Aires Gold 4½ —.— Hann oderd.⸗Pfdb. 3¼ 94,40 G jeler 133,50 G Concordia Bergbau 275,00 G „ Kohlenwerk 27.75 
980 % 1 bf. Ged. o f Scl. Altmühl. 4 —— „ Stadt 6 | 87 10 0 Mell. 1 4100.50 0 bahn · Ketien. Kölner Wehsterbaut 0 00 ( Deulſche Gasglühlicht 330,00 0% „ Portl.⸗Cement 144,0 6 
1 Cid. 5. W. — 1.70. % 1 . „./ 99,25 6 Ghiten. Gold- Anleihe 4½0 84,75 B. Meckl. Str. .⸗B.⸗ Pf. 4 | 7,5 — —-Fönigsb. Vereins-Baut 111.60 0 „ Spiegelglas 1153,25 c Siemens n. Halse 146.00 & 
Boll. SR 2 1.10 4 1 Golbriße . 5 laudſch neue 61½ —.— (Chin. Staat „ 5½100.20 3 „ 6% 4,75 C Aachener Mteinbahır 1121,56 G Leipziger Bauf 2106 Seinzeng [270.59 Siettin⸗Bredow Genteut BE 
8,20.46 1 Dollar = 4,20 A 1 Livre Schlesw.⸗Holſt. „| 4,102.75 % „ 1895 % —— Mein. Hyp-Bidse. 3½ 93,60 & Allgem. Deutie Rus. | 1610 „ Fredit⸗Anſtalt 1635996] „ Waffen u. M. us ner 8 wette. nr 95 
Sterl.— 20, 40. 1 Rubel 2.16.4 * „Bl 88.0 „1808 5, 88.78% „ u- „ | 4 18% % „ Lok u. Steb. 147.75 % Magdeburg. Bauk⸗Vereln 112 75 0 Dounersmarck⸗ Hütte n 
5 . 1 „3.8880 60. „ 1888 „ 4½ 88,40 C Mitteld. Boderd.⸗Pf. 3 ½ 91,00 G Barmen ⸗Elberſelder 1806| „ rivatbant | 88 5) g Dortuuuud Iinion 5875 „ Griften > 3 

Teutſche Anleihen. Weſiſckiſche 4,102.25 & [Tuländiſche Loofe | —| 71.20 „ 34 | 96,106 Bochum⸗Gelſenkirchenee 119,59 C Medlchburg. Baut 40 %,129,25 © | Dynamite Truft ns „ Rultan B. 192,50 
z „6% 99.25 |Griechliche Anleihe 1.60 89,75 G Nordd. Gr. ⸗Cred. 3) 4 ! 97,00 Braunſchweiger —.— „ Dyp.⸗Vauk 182 00 B Egeſtorff Salzwerk⸗ Stoewer Nähmaichtn. = 

SEELEN » . . „ Monop.⸗Aul. 1,250 43.75 0 „ „ 93 ½ 92,59 G Breslauer Elektr. 127,90 G Mecklenb.⸗Str. Hyp.⸗Bank 16 00 B Frauſtädter Zuckerfabrik 134.50 G Stolberger Zink 125,00 
Diſch Reichs⸗Aul. e. 25 22 Weſtpr. ritlerſch. 1 a 95 Eu 1 — 5 2 — — = Pomin. fh f —— 2 TEE 3 Ei 3.80% = — Geſellſch. f. — 1 ee Pr un 8 

* 3 1 2510 * * 2 * tal lite . “ 2 85, G ektr. ba 3 45 lad bacher — nd Spielkarten 9 

2 „ 5, 9,30 @|Hamıov. Nenteubrieiel 4 —.— 3 u. Stadt⸗Aul. 4 79.80% % „ 2.8131.) 78.75 G Gr die deub. 200,00 & Credit⸗Baut 110.00 Sörliger Eiſenbahubed. 217.00 & Union Chem. Fabelt = 

ee 3% 107556 Oeſſen⸗ fiau , 228 Di r. Golbe 15 2 133 750 5 — Ay 1186888 —— - 00 Rational ie De — Las Hamburger Selte Werte 127906 Varziler Wapterſabet 196.008 
. „ 2 . Heſſen⸗Naſſau , — — err. en . 1 139, ordd. Br: U 2 * b . 

eine eee eee ee „ 10½ 1200 C Stef 5 „ Gnuderebe 91.40 G Haun. Bau- St.- Be. 91 50 G Bietocle Tabrıad 50 00 0 


— 


beim N Gr 5 i 
eu.⸗Reg. König Friedr. I. (4. 
oſtpreuß.) Nr. 5, unter Beförderung zum Oberſten, 
Au Kommandenr des 5. weſtpreuß. Inf.⸗Regts. 
r. 148 ernannt. v. Grumbkow, Major und 
Vats.⸗Kommandenr im Gren.⸗Reg. König Friedr. 
Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2, zum Stabe des 
Kalſer Alexander-Garde-Gren.⸗Regts. Nr. 1; 
morgen, Major im großen Geueralſtabe, als 
5 Bats.⸗Kommandeur in das Gren.⸗Reg. König 
Friedr. Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2 — verſetzt. 
Stud, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des 
L weſtpreuß. Inf.⸗Regts. Nr. 140; v. Wegerer, 
berſtlt., beauftragt mit der Führung des Juf.⸗ 
egts. von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54 — zu 
Oberſten und Regimentskommandeuren befördert. 
5 fennigwerth, Maſor z. D. und Bezirkskommandeur 
u Belgard, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. 
Lehmann, Oberſtl. beim Stabe des Inf.⸗Regts. 
Eraf Schwerin (3. pom.) Nr. 14, unter Ber 
zaſſung ſeiner bisherigen Uniform zum Komman⸗ 
santen von Pillau ernannt. Schulze, Major und 
ats.⸗Kommandeur im Juf.⸗Reg. Herzog Karl von 
Vecklenburg⸗Strelitz (6. oſtpreuß.) Nr. 43, zum 
Stabe des Inf.⸗Regts. Graf Schwerin (3. pomm.) 
* 14 verſetzt. v. Wentzky u. Petersheyde, Rittm. 
M Gren.⸗Reg. zu Pferde Frhr. v. Derfflinger 
(ueumärk.) Nr. 3, in dem Kommando als Adjutant 
bon der 4. Diviſion zum Gen.⸗Kommando des 
10. Armeekorps übergetreten. Grimm, Hauptm. 
and Komp. ⸗Chef im großh. mecklenb. Gren.⸗Reg. 
r. 89, als Adjutant zur 4. Div. konnmandirt. 
> Knobelsdorff, Major und Bats.⸗Kommandeur 
5 6. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 49, mit der geſetz⸗ 
Ichen Penſion zur Disp. geſtellt und unter Er⸗ 
heilung der Erlaubniß zum Tragen feiner bis⸗ 
zeigen Uniform, zum Vorſtand des Art.⸗Depots 
u Berlin; v. Kleinſchmit, Major, aggreg. dem 6. 
don. Inf.⸗Reg. Nr. 49, zum Bat.⸗Kommandeur 
g. — ernannt. Letzteren Sechs der Charakter 
als Oberſtlt. verliehen. Hoffmaun, Major à la suite 
des Inf.⸗Regts. Prinz Moritz von Auhalt⸗Deſſau 
„ bpomm.) Nr. 42 und Eiſenbahn⸗Linien⸗Kom⸗ 
ar in Bromberg. ein Patent ſeines Dienſt⸗ 
kades verliehen. Geßner, Hauptmann à la suite 
des 6. pomm. Juf.⸗Regts. Nr. 49, unter Be⸗ 
Mung in der Stellung als Mitglied der Juf.⸗ 
Schießſchule und Verſetzung zum 6. weſtpreuß. 
Infanterie „Regiment Nr. 149, à la suite 
N elben, zum überzähligen Major befördert. 
de. überzähligen Majoren befördert und den 
tetreffenden Regimentern aggregirt die Haupt 
zeute und Kompagnie-Chefs: v. Engelmann 
im pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, dieſer mit Patent 
zom 20. September 1901, Buſſe im Inf. Regt. 
rin Moritz von Anhalt ⸗Deſſau (5. pomm.) 
von 42, dieſer unter Verſetzung zum Juf.⸗Regt. 
3 Grolman (1. poſenſches) Nr. 18. von 
ertzen, Hauptmann und Komp. Chef im 
Bren.⸗Regt. König Friedrich III. (2. ſchleſ) 
An 11, in das Inf. Regt. Prinz Moritz von 
Anhalt-Deſſau (5. pomm.) Nr. 42 verſetzt. Zu 
omp.⸗Chefs ernannt unter Beförderung zu 
Fauptleuten die Oberleutnants: v. Keßler im 
Fren. Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. 
domm.) Nr. 2, Kuhlwein im pomm. Füſ.⸗Regt. 
155 34. Ein Patent ſeines Dienſtgrades ver⸗ 
ziehen dem Hauptmann Malue, A la suite 
kolberg. Gren. Regts. Graf Gneiſenau (2. 
um.) Nr. 9 und Komp. Führer an der 
iteroffizier⸗Vorſchule in Annaburg. Zu 
lei taabligen Hauptleuten befördert die Ober⸗ 
wutnants: Krauſe im 6. pomm. Inf. Regt. 
Nr. 4% Kammler im 5. weftpreuß. Inf Regt. 
Regt. G. dieſer unter Verſetzung in das Inf. 
v. Boe raf Schwerin (3. pomm.) Nr. 14, 
unter Vech im 10, rhein. Inf. Regt. Nr. 161, 
Graf erſetzung in das kolberg. Gren 
| Oneiienan Cd. bonhn.) Ir. d. Haſſe, 
auptmann à la suite des Inf. Regts. von 
er Goltz (7. pomm.) Nr. 54 und dem Kom⸗ 
Mando der Oſtaſiat. Beſatzungs-Brig. als 
Feldtopograph zugetheilt, von dieſem Verhält⸗ 
5 enthoben und als aggregirt zum 1. naſſ. 
Af. Regt. Nr. 87 verſetzt. Zu Oberleutnants 
ordert die Leutnants: Frhr, v. Fircks im 
arnRegt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. 
mim.) Nr. 2, Niepold im kolbergſchen Gren. 
en; Graf Gueiſenau (2. pomm.) Nr. 9, 
e 
unter Verſegung in das Füf. Regt. von Stein. 
netz (weſtpreuß.) Nr. 37. Verſetzt find die 
eutnants: Lindenberg im 2. ober-elſäſſ. Inf. 
egt. Nr. 171, in das 6. pomm. Jnf.⸗Regt. 
Kr. 40. Kuckein, Oberleutnant der Reſ. des 
vn Regts. Graf Schwerin (3. pomm.) 
er. 14, früher in dieſem Regiment, komman⸗ 
irt zur Dienſtleiſtung beim 5. weſtpreuß. 
Inf. Regt. Nr. 148, als Oberleutnant mit 
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Abonnements-Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne- 
ment für den Monat Februar auf die 
amal täglich erſcheinende Stettiner 
80 ung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
b o Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
bird bereits am Abend aus⸗ 
gegeben. 

Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


eee . 1 
. 
Bauſtelle. 
Kun aittzwoch, den 5. Februar, Vorm. 11½ Uhr, 
st Paſſauerſtr. 5, part. rechts, die öffentliche 


Gar eigerung der Bauſtelle 4 an der verlängerten 

40 mutichfte. (neben Café Vindobona), 23,50 m Front, 
u m Tiefe, rund 1028 qm groß, ſtatt. 

läberes Kirchplatz 2, II r. 


tettin, den 28. Jaunar 1902. 
Reichskommiſſion für die Stettiner 


— Jeoeſtungsgrundſtücke. 
Stettin, den 27. Jauuar 1902. 


2 Bekanntmachung. 


firaße Erneuerung der Kaneliſation der Eliſabeth⸗ 
ge zwiſchen Vismarck⸗ und Greifenſtraße ſoll im 
W ed öffentlichen Ausschreibung vergeben werden. 
unter angungsunterlagen find in der Registratur der 
ae Waden aon — eh Zimmer Nr. 
uſehen oder ausſchließlich der Ban eichnungen 
—— poſtfreie Einſendung von 2,00 % (wenn Brief⸗ 
geber d 10% ven dort zu beziehen, 
Mittags — bis Mittwoch, den 5. Febr. 1902, 
verſiegalt 2 Uhr. an die obige Geſchäftsſtelle 
einzu ie und mit entſprechender Auſſchriſt verſehen 
Ablauf Er Die GCröffmmg derſelben erfolgt nach 
erfehienenen ananıten Friſt in Gegenwart der ewa 
ſters Sch — tm Amtszimmer des Stadtbau⸗ 
2, Rathhaus, Zimmer. Nr. 45. 


der agiſtrat 
Deputation für Slichenban u, Kanalisation 
Reklamationen 1. Steuern, fänmel. Gesuche 
Routratte % 


ür Unfall, Invalid. u. f. w., 


alte, Zahlungsbefehle werd ig gef edskarte geftattet. 
"liinbeihfenhe 47 15 nel gliedskarte geſtatte 


rx. 


c 


Regt. 


Lehrer 
Komp.Chef in das 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 
49 verſetzt. Prieß, Oberlentn. beim Feſtungs⸗ 
gefängniß in Graudenz, unter Beförderung 
zum Hauptmann und Ertheilung der Erlaub⸗ 
niß zum Tragen der Uniform des Inf.⸗Regts. 


Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) ſonders reichhaltig aufgeſtellt und dürfte daher werden. Denn das laufende J 


Nr. 42 zum Feſtungsgefängniß in Spandau 
verſetzt. v. Iſſendorff, Oberſtleutnant und 
Kommandeur des Gren. -Regts. zu Pferde Frei- 
herr von Derfflinger (neumärk.) Nr. 3, zum 


Oberſten befördert. Ein Patent ſeines Dienſt-[Betrieb übergeben und wenn die Baulichkeiten 


grades verliehen dem Oberleutnant Ruſſell 
im 1. pomm. Feldart. Regt. Nr. 2. Als Adju⸗ 
tant kommandirt Oberleutnant Poetter im 1. 
pomm. Feldart.⸗Reg. Nr. 2, zur 6. Feldart. 


Brigade. Ein Patent ihres Dienſtgrades ver⸗ 
liehen den Hauptleuten und Komp. Chefs 


Weiß und Stützke im Fußart.⸗Regt. von Hin⸗ 
derſin (pomm.) Nr. 2, und dem Hauptmann 
Teske, A la suite des Fußart.-Regts. von 
Hinderſin (pomm.) Nr. 2 und Direltions⸗ 
aſſiſtent bei der Artillerie-Werkſtatt in Deutz. 
Oberleutn. Calſow in der 2. Ingenieur-Inſp. 
in das 6. pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 49 verſetzt. 
Neugebauer, Rittmeiſter und Komp. ⸗Chef im 
pomm. Train⸗Bataillon Nr. 2, mit der gejeß- 
lichen Penſion zur Disp. geſtellt und zum 
Bezirksoffizier bei Landw.⸗Bez. Beuthen in 
Oberſchl. ernannt. Kluck, Oberleutnant im 
brandenburg. Train⸗Bat. Nr. 3, unter Be: 
förderung zum Rittmeiſter, vorläufig ohne 
Patent, als Komp.⸗Chef in das pomm. Train⸗ 
Bataillon Nr. 2 verjekt. - 

— Im Bellevuethetter wird das 
entzückende Weihnachtsmärchen „Rumpelſtilz⸗ 
chen“ nur noch zweimal gegeben, nämlich mor- 
gen und am nächſten Sonnabend Nachmittag 
3½ Uhr. Morgen Abend wird die luſtige 
Poſſe „Der Walzerkönig“, am Donnerſtag und 
am Sonntag „Sein Doppelgänger“ wieder— 
holt. Vormerkungen für die Sonntagsvor⸗ 
ſtellung können ſchon jetzt erfolgen. 

* Geſtohlen wurde aus dem Haus⸗ 
flur Gr. Wollweberſtraße 8 eine halbe Tonne 
Bergſchloßbier und von einem Fuhrwerk in 
der Lindenſtraße eine Kanne Milch. 

* Feſtgenommen wurden 3 Be⸗ 


trunkene, 2 Bettler, eine Perſon wegen Dieb- 
ſtahls und eine wegen Sachbeſchädigung. 13 


Perſonen meldeten ſich obdachlos. 

In der Woche vom 19. bis 25. Januar 
find hierſelbſt 39 männliche und 29 weibliche, 
in Summa 68 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 26 Kinder unter 
5 und 22 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 9 an Krämpfen und 
Krampfkrankheiten, 3 an Durchfall und Brech⸗ 
durchfall, 3 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 3 an chroniſchen Krank- 
heiten, 2 an Keuchhuſten, 1 an Lebensſchwäche, 
1 an organischer Herzkrankheit, 1 an Entzün⸗ 
dung des Unterleibs, 1 an Gehirnkrankheit 
und J in Folge eines Unglücksfalles. Von den 
Erwachſenen ſtarben 9 an Schwindſucht, 
S an Altersſchwäche, 4 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 4 an 
anderen entzündlichen Krankheiten, 3 an 
Krebskrankheiten, 2 an organiſchen Herzkrank⸗ 


heiten, 2 an Gehirnkrankheiten, 1 an Schlag: | 


fluß, 


mord. 

* In einer Wohnung des Hauſes Große 
Oderſtraße 27 entſtand geſtern Abend um 
10 Uhr durch Umfallen einer Petroleumlampe 


1 an Diphteritis und 3 durch Selbſt⸗ 


ein kleiner Brand, der ſofort unterdrückt 
BER konnte. e Feuerwehr war zur 
e. 


* Das durch den Spezialausſchank in der 


neueröffneten Reſtauration Moltkeſtraße 15 
hier eingeführte Fürſtenbergbräu hat 
ſich ſchnell zahlreiche Freunde erworben, wie 
der andauernd rege Beſuch jenes Lokals be⸗ 


weiſt. Namentlich ſcheint das nach Münchener 


Art eingebraute dunklere Bier beliebt zu wer⸗ 


den, da daſſelbe alle guten Eigenſchaften der 
im pomm. Fiüj.-Regt. Nr. 34, dieſer „echten“ Münchener Bräus ohne die bei jenen 


nicht ſelten getadelte Weichlichkeit beſitzt. Zu 
verachten iſt freilich auch das „Helle“ keines⸗ 
wegs, vor allem aber bieten die aufs ſchönſte 


hergerichteten Räume einen überaus angeneh- ſeinem Voranſchlage für das Etatsjahr 1902 Anklage erhoben, welche auf Zweikampf mit 
men Aufenthalt und dazu kommt noch, daß (1. April 1902 bis 31. März 1903) nich tſtödtlichem Ausgang lautet. Falkenhagen wird 
auch die Bewirthſchaftung der Küche in den weniger als 131 


beiten Händen liegt, führt doch Frau Mariefmenſteuerzuſchläge 


inter die Oekonomie des Reſtaurants. 


— Es ſei nochmals darauf hingewieſen, Gebäude- und Gewerbeſteuer) für das alte 
atent vom 16. Oktober 1898 in letzgenanntem daß am morgigen Mittwoch in den Zentral-⸗ [Stettin, 


— 


Kirchliches. 
Peter- und Paulskirche: 
= er 6 Uhr Bibelſtunde: 
rediger Hahu. 
Gertrud⸗Kirche: 

Mittwoch Abend 5 Uhr Bibelſtunde im Lehrzimmer 

an der Kirche: Herr Paſtor prim. D. Müller. 
Lukas-⸗Kirche: 

Grenzſir. 14, part. Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Paſtor Homann. 

Unter⸗Bredow (Knabenſchulhaus). Mittwoch Abend 
7½ Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger Gauger. 

Nemitz (Schulhaus). Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Prediger Jahnke. 

Friedens⸗Kirche (Grabow): 

Mittwoch Abend 7½ Uhr im alten Betſaale Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Paſtor Maus. f 

Bredow (Konfirmandenzimmer im Pfarrhauſe): 

on Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 
Deicke. 


— —ñ—Ü— —— — — — 


Stettiner 
Grundbesitzer -Verei 


Herr 


ordentlichen Generalperſammlung sener, sendter, 


auf Freitag, den 31. d. Mts., Abends 8 Uhr, 

im kleinen Saale des Konzerthauses ganz 

ergebenſt ein. 

Tages⸗ Ordnung: 

„Geſchäftshericht. * 

„Kaſſenbericht. (Derſelbe liegt zur Einſicht der 
Mitglieder in der Geſchäftsſtelle Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 3 aus.) 

„Entlaſtungsertheilung an den Herrn Schatzmeiſter. 

Aufſtellung des Haushaltungsplanes für das 
laufende Geſchäftsjahr. 

Vorſtandswahl. 

>. Bericht über die Petition bezüglich der Turner: 
ſtraße. 

. Bericht über die Antwort des Magiſtrates über 
die Neupflaſterung der Straße in den Anlagen 
mit beſſerm Material. 

Bericht über die Petition betr. die Waaren⸗ 
hausſteuer. 

„Beitritt zur Ortsgruppe Stettin des Deutſchen 
Vereins für Volkshugiene. 

„Beſprechung des Wintervergnügeuns. 

. Geſchäftliches. 

12. Fragekaſten. 

Der Zutritt iſt nur gegen Vorzeigung der Mite 


Oeſterreich, Hauptmann à la suite] hallen 
des 4. weſtpreuß. Inf⸗Regts. Nr. 140 und Theaters 
an der Kriegsſchule in Hannover, als ſtattfindet. 


dringend zu wünſchen, daß die Kirchhofs⸗Ver⸗ 


bis ſpäteſtens 4. Februar, Abends 8 Uhr, 
Hierdurch laden wir die Mitglieder unſers Vereins planmäßig erneuert fein. 


Der Borfiand, 1280 


die Eröffnung des Eden dementſprechend nach dem Eingemeindungs⸗ 
des Herrn Dir. B. Schenk geſetze herangezogen werden ſollen. Das iſt 
Es wird damit eine Reihe von ſeine recht unangenehme Zugabe des ſogenann⸗ 
Schauſtellungen geboten, welche vorzugsweiſeften „Liberalismus“ in unſrer Stadtverord- 
durch das Myſtiſche und Geheimnißvolle undjnetenverfammlung. Dabei braucht man kein 
daneben durch den Glanz der Dekoration undſbeſonderer Prophet zu fein, um ſchon jetzt kon⸗ 
die Beleuchtungseffekte wirken ſollen. Das ſtatiren zu können, daß die Steuerer⸗ 
Programm der Eröffnungsvorſtellung iſt be-ſhöhungen auch noch weiter 8 ie 
Fahr wir 
ein Beſuch der Vorſtellung lohnend ſein. mit ſeinen Nothſtandsarbeiten kaum einen 
— Wir erhalten folgende Zuſchrift: Seit ſehr großen Ueberſchuß im Ordinarium er⸗ 
einiger Zeit iſt der Zentral⸗ Friedhof geben, und dieſer Ausfall wird ſicherlich — 
an der Paſewalker Chauſſee dem abgeſehen von andern Mehrforderungen — 
auch das Steuerjahr 1903 unangenehm be⸗ 
auf demſelben auch noch nicht vollendet ſind, laſten. 
ſo ſieht man doch ſchon jetzt, daß bei denſelben Eines ganz beſonders Wohl- oder Uebel⸗ 
ſeitens der Stadt Alles aufgeboten iſt, um wollens ſcheinen ſich aber die Herren Ga it- 
allen Uebelſtänden abzuhelfen, welche ſich bis wirthe und Reſtaurateure beim Magi⸗ 
her auf den Friedhöfen zuweilen zeigten. ſtrat zu erfreuen. Hier ſoll die Steuerſchraube 
Aber ein bemerkenswerther Uebelſtand iſt mir förmlich mit Hochdruck arbeiten. 1 
auch bei dieſem erſten Beſuche aufgefallen, an; Außer den Abgaben, die jeder gewöhn⸗ 
welchem vielleicht das gegenwärtige Interi- liche Sterbliche an Einkommen- Gebäude und 
miſtikum die Schuld trägt, deſſen Beſeitigung Gewerbeſteuer auch aufzubringen hat, zahlten 
aber doch dringend nothwendig erſcheint. In die Herren Schankwirthe, Gaſtwirthe und 
den Leichenhallen iſt genügend Raum vorhan- Reſtaurateure bisher nämlich nur eine Be⸗ 
den, um eine große Anzahl von Leichen unter- triebsſteuer von 100 Prozent an die Stadt, 
zubringen und wird hoffentlich auch in ſani⸗ welche jährlich etwa 26000 Mark einbrachte. 
tärem Intereſſe von dieſer Gelegenheit Ge. Jett dll dieſe Betriebsſteuer mit einem 
brauch gemacht werden, damit in beſchränkten Nude von 100 auf 196½ Prozent erhöht wer- 
Wohnungen die Leichen nicht mehr bis zur den, d. h. ſie ſoll etwa verdoppelt 
Beerdigung behalten werden. Am Sonntagſwerden. Sie iſt denn auch in den Haus⸗ 
Vormittag betrat ich eine dieſer Leichenhallen, haltungsplan für 1902 mit vollen 53 000 Mk. 
um einem lieben Freunde die letzte Ehre an-jeingejeßt. Aber damit noch nicht genug, den- 
gedeihen zu laſſen, deſſen Leiche daſelbſt unter-|jelben Herren Gaſtwirthen ꝛc. ſoll außerdem 
gebracht war. Aber ein gewiſſes Entſetzen er- auch noch eine Luſtbarkeitsſteuer von 
faßte mich, als ich nicht nur den geſchloſſenenf weiteren 40000 Mark aufgelegt werden, jo 
Sarg dieſes Freundes fand, ſondern auch einen daß die Herren Gaſtwirthe in Zukunft alſo 
geöffneten Sarg, in dem eine männliche Leiche|ca. 93 000 Mark ſtatt wie bisher 26000 Mark 
aufgebahrt war, welche um dieſelbe Stunde zu zahlen haben ſollen, d. h. die Herren Gaſt. 
zu Grabe getragen werden ſollte. Außerdem ſwirthe ꝛc. ſollen für ihr Spezialgewerbe künftig 
befanden ſich aber in derſelben Halle noch dreiſdas drei und einhalbfache deſſen an 
offene Särge, in denen Frauenleichen auf- Steuern aufbringen, was ſie bisher an die 
gebahrt ſtanden, deren Geſichter nur mit einem Stadt zahlten, und das in einem Augenblicke, 
durchſichtigen Flor bedeckt waren. Manſwo nach Anſicht des Magiſtrats ſogar ein 
denke ſich, eine nervenſchwache Perſon betritt[Nothſtand in unſrer Stadt herrſcht, und wo 
dieſe Halle und ſieht ſich plötzlich vier offenen |jiher doch die Gaſtwirthe ꝛc. in erſter Linie 
Särgen gegenüber! Welche Folgen kann ein mit unter der Ungunſt der Verhältniſſe zu 
derartiger Anblick für dieſe haben! — Es wäre] leiden haben. e i 
Wir gehen wohl nicht fehl, wenn dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe des Magiſtrates in den Kreiſen der 
Gaſtwirthe die weitgehendſte Beunruhigung 
und Aufregung hervorrufen werden. Die 
0 Pommerſche Gaſtwirthe⸗Vereinigung wird 
ſicherlich die Kollegen zuſammenrufen, und 
ſich die weiteſtgehende Mühe geben, dieſe neue 
und ſchwere Belaſtung dem Gaſtwirthgewerbe 


Frankfurt a. M., 28. Januar. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: Eine 
gewaltige Exploſion erfolgte geſtern im Eil⸗ 
verkehrs⸗Tunnel gerade von dem Zentralbahn⸗ 
hof, wo Arbeiter einen großen Dynamitvor⸗ 
rath aufgeſpeichert hatten. Es wurden drei 
verſchiedene Detonationen gehört, durch die die 
Vorderſeite des Bahnhofs faſt ganz eingeriſſen 
wurde, ferner wurde das Murray Hill-Hotel 
und andere große Hotels ſehr beſchädigt. Etwa 
ſieben bis zehn Menſchen ſind umgekommen. 
Unter den Todten befindet ſich ein Hotelgaſt, 
der in feinem Zimmer getödtet wurde und ein 
Tunnelbaumeiſter, dem der Kopf weggeriſſen 
wurde. Die Erploſion zertrümmerte ein großes 
Waſſerzuflußrohr, ſodaß der 40 Fuß tiefe 
Tunnel ſchnell unter Waſſer geſetzt wurde. Die 
Exploſion war derart, daß kein Fenſter im 
Umkreiſe ganz geblieben war. Paſſanten wur⸗ 
den zu Boden geriſſen und Straßenbahnwagen 
umgeworfen. Die Zahl der Verletzten betragt 
annähernd hundert. Das Hotel wurde von 
der Polizei geräumt, da ein Einſturz droht. 
Die Exploſion iſt angeblich durch Herabfallen 
eines großen Felsblockes auf Dynamit ver⸗ 
urſacht worden. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Wien: In 
Przemisl hat ſich der Korpskommandant der 
Landwehrtruppen Diviſion, Feldmarſchall⸗ 
Leutnant Eduard Pierer von Eſch in Folge 
eines Nervenleidens erſchoſſen. Eſch war 53 
Jahre alt. 

London, 28. Januar. Der kalte 
Empfang, welcher dem Prinzen von Wales 
ſeitens der Berliner Bevölkerung zu Theil 
wurde, findet in den heutigen Blättern allge⸗ 
mein bittere Kommentare. Die Blätter drücken 
die Anſicht aus, daß die Reiſe des Prinzen 
hätte vertagt werden müſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 28. Januar. Aus Wolvehock 
wird gemeldet: In der ganzen Kolonie des 
Oranjeſtaates find die Garniſonen der Block— 
häuſer in größter Aufregung, da die Anweſen⸗ 
heit Dewets gemeldet worden iſt. Das 
Syſtem der Stacheldrähte leiſtet große 
Dienste. — Sieben Burengefangene, die aus 
Heilbronn kamen, ſind nach der Küſte gebracht 
worden. 

Ein Telegramm aus Ntandhla berichtet: 
Burenbanden ſind im Norden des Zululandes 


waltung Maßregeln träfe, daß ſolche Entſetzen 
erregende „Ueberraſchungen“ den Friedhof⸗ 
beſuchern erſpart bleiben. — 


Städtiſches. 


Prout wieder e Bib ri ee zu erſparen. Noch iſt ja Hoffnung vorhanden. erſchienen. Sie verproviantirten ſich und kehr⸗ 
viel Geld. Als die „Unabhängigen“ Müſſen dieſe Vorſchläge des Magiſtrats ja |ten wieder in der Richtung nach Vryheid zurück. 


doch erſt die Finanzkommiſſion und demnächſt 
die Stadtverordnetenverſammlung paſſiren. 
Auf der andern Seite aber mu ß Geld geſchafft 
werden. Die Finanzen der Stadt nehmen mit 
der Zeit ein recht unerquickliches Bild an. 


noch in der Stadtverordnetenverſammlung die 
Hälfte aller Mitglieder zählten, find Steuer⸗ 
erhöhungen allerdings glücklich ver⸗ 
mieden worden, jetzt nach der letzten Wahl, 
nach dem Siege der ſogenannten „libera- 
len“ Stadtverordneten ſcheint eine 
Steuererhöhung nach der andern 
kommen zu ſollen! Daran ändert es 
auch nichts, daß einige Sozialdemokraten jetzt 
mit in der Stadtverordnetenverſammlung 
ſitzen. Denn fo ſehr die Vertreter der Sozial- 
demokratie auch die Sparſamkeit im Munde 
führen, in der Regel ſtimmen ſie für jede 
größere Ausgabe, die der Magiſtrat verlangt. 
Das iſt von ihrem Standpunkte aus ja natür⸗ 
lich, da bei den meiſten dieſer Ausgaben ja 
auch eine Arbeitsgelegenheit mit verbunden zu 


Eraut- und Hochzeit- 


Seidenſtoffe in unerreichter Auswahl, als auch das 
Nenefte in weißen, schwarzen und farbigen Seiden⸗ 
ftoffen jeder Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu 
billigſten Engros⸗Preiſen meter⸗ und robenweiſe 
an Private porto- und zollfrei. Tauſende von 
Auerkennungsſchreiben. Muſter fraulo Dop⸗ 
peltes Brieſporto nach der Schweiz. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder & Ce, Züricheser wei. 


Kgl. Hoflieferanien. 
EEE TEEN ER EA RT 
Börjen-Berichte, 

Getreideureis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 


Schiffsnachrichten. 

— Große Beſorgniß herrſcht in London 
um das Schickſal des engliſchen Kriegsſchiffes 
„Condor“. Der „Condor“, eine Schaluppe 
von 980 To., dampfte am 2. Dezember v. J. 
von Esquimault auf Vancouver nach Hono- 
lulu ab und wurde ſeitdem nicht mehr ge⸗ 
ehen. Am 21. Dezember wurde das Kriegs- 
chiff „Phaston“ von Esquimault auf die 
Suche nach dem „Condor“ abgeſchickt. Der 


fein pflegt, und eine Erhöhung der Steuern „Phaeton“ kam irn e enen en ſchaftskammer für p 
ö N . ohne eine Spur vom „Condor“ gefunden zu ommern. 
ihre Anhänger gerade am inenägiten belajtet, haben. Man glaubt daher, daß der „Condor“ Am 28. Jauuar 1902 wurde für iuläu⸗ 


So haben wir denn, ſeitdem wieder die 
„liberalen“ Stadtverordneten das Ueber— 
gewicht haben, ſchon im vorigen Jahre eine 
recht weſentliche Steuererhöhung ge 
habt. Die Einkommenſteuerzuſchläge wurden 
damals von 114 auf 124 Prozent, die Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer von 171 Prozent auf 186 
Prozent erhöht. Aber auch dieſes Mehr an 
Steuern hat noch nicht genügt. Obgleich in⸗ 
zwiſchen auch noch die Waarenhausſteuer ö 
hinzugekommen iſt, welche für das kommende Berlin, 28. Januar. Die Vorunter⸗ 
Etatsjahr etwa 62000 Mark einbringen ſuchung gegen den Domänenpächter Falken. 
dürfte, ſollen die Steuerzahler Stettins dies hagen iſt, wie dem „L.A.“ aus Hannover 
mal noch eine viel mehr geſalzene Suppe hin- telegraphirt wird, bereits abgeſchloſſen wor⸗ 
unterſchlucken. Der Magiſtrat verlangt in den. Die Staatsanwaltſchaft hat nunmehr die 


diſches Getreide in nach ſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 

Roggen 143,00 bis 151,00, 
bis 180,00, Sommerweizen 
130,00 bis 150,00, 

Kartoffeln 30,00 bis 
34,00 


Platz Stettin. Nach Ermittelung.) Roggen 
147,00 bis —.—, Weizen 179,00 bis —.—, 
Sommerweizen 177,00, Gerfte 184,00, Hafer 
148,00, Kartoffeln —,—. 

Sto Roggen 140,00 bis 142,00, Weizen 
180,00 bi8 „ Gerſte —,— bis —.— 
Safer 140,00 bis —,—, Kartoffeln 32,00 bis 

Kolberg. Roggen 145,00 bis —.—, 
Weizen 180,00 bis —.—, Gerſte 135,00 bis 
136,00, Hafer 144,00 bis 147,00 Kartoffeln 


wahrſcheinlich in einem Zyklon mit Mann und 
Maus untergegangen iſt. Seine Beſatzung 


121 9 f. * tettiu. 
betrug 130 Offiziere und Mannſchaften. Der 177,00 


Kapitän des Schiffes, Clifton Slator, hat am 
Bombardement 
nommen. 


von Alexandria theilge⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


Prozent Einko mſchon in der nächſten Seſſion des Schwur⸗ 


und 1969 fgerichts Hannover, die am 3. Februar beginnt, 40,60 bis 42,00. 
Proz. Realſteuerzuſchläge (Grund, vor die Geſchworenen geſtellt werden. ür Naugard. Roggen 140,00 bis 145,00, 


die Verhandlnug find zwei Tage in Ausſicht 
genommen. 


Weizen —.— bis —.—, Gerſte 137,00 bis 
—.— Hafer 132,00 bis 143,00, Kartoffelu 
32,00 bis 36,00. 
Anklam. Roggen 141,00 bis 145,00, 
Weizen 172,00 bis 175,00, Sommerweizen —.— 
bis —,—, Gerſte 130,00 bis —,—, Hafer 
143,00 bis 148.00. Kartoffeln 34,00 bis 36,00. 
laß Anklam. Roggen 144,00, Weizen 
175,00, Gerſte 130,00, Hafer 148,00, Kartoffeln 
Stralſund. Roggen 137,00 bis —,—, 
Weizen 178,00 bis —,—, Sonmierweizen 
5 18 „—, Gerſte 130,00 bis —— 
Hafer 146,00 bis —,—, Leindotter —.— 
Kartoffeln 30,00 bis —.—. 
Platz Greifswald. Roggen 141,00, Weizen 
172,00, Sommerweizen —,—, Gerſte —,—, 
Hafer 147,00, Kartoffeln —.—. 


Magdeburg, 27. Januar. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Terminpreife Tranſito 
fob Hamburg. Per Jaunar 6,65 G., 6,77½ B., 


während die früheren Vororte 


Akademie für Kunstgesang 
Philipp Gretscher. 


Donnerſtag, 30. Jaunar, um 8 Uhr, 
im großen Saal des Coneerthauſes: 


Schumann-Abend. 


1. Theil: Frauenchöre, gemiſchte Chöre, Duette. 
IT. Theil: Der Roſe Pilgerfahrt. 


Eintrittskarten nummerirt 2 %, Inunmme⸗ 
riet 1,50 %, Loge 1% in der Simon'ſchen 
Muſikalienhandlung, Königsplatz 4, und au der 
Abendkaſſe. 


| Gastspiel | 


in den 


Centralhallen 


= 8 Stettin. per Februar 6,70 C. 6,77½ E, per Mars 
Totterie⸗An eige. Weltberühmtes Etablissement für phant. 6,0 „G., 6.8% „ 


6,95 B., per Mat 6,97¼ G., 7,02½ B., per 
Auguſt 7,17½ G, 7.22½ B., per Oktober⸗ 
Dezember 9,30 G., 9,37½ B. — Stlunmnung 
ruhig. 

e Bremen, 27. Januar. Börſen⸗Schluß⸗Berſcht. 
Schmalz feſt. Tubs und Firkins 47%, Pf, 
Dovpel⸗Elmer 48 Pf. — Speck feſt. 


Sehenswürdigkeit. 
Prachtvolle Ausstattung. — Eigenartig. Repertoire. 


Mittwoch, den 29. Jan., Abends 8 Uhr: 
Gala - Premiere. 


Im Palast der Tliusionen. 


An ‘ofänonice Ein Zustizen 
F F Geister konzert. 
Von Stettin nach Die gehe,mn. Luftveloci- 
Paris. pedfahrt. Teufelswäsche. 
Reise durch das Unmögliche. 


Der räthselhaft. Flug des Aörolith ) 


Dir. Schenk 
über das Publikum. Die Nachtwandlerin. 
Die herrliche 
Gallerie lebender Collossalgemiülde 
nach Kunstwerken moderner Meister. 
Patent. Maschinerien, Wunderbare Decoration. 
Stimmungsvolle Musik, 


{ 
Die Looſe 2. Klaſſe de Lotterie 
müſſen bei Verluſt des Anrechts 


Die Königlichen Lotterie-Einnehmer. 


Metzler, Heege- 
‚aldt, Habelmann, Kiawiter. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 29. Januar 1902. 
Etwas wärmer, trübe, ſtrichweiſe Schnee. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 27. Jaunar 1902. 
urten: 

Ein Sohn: dem Bäckermeiſter Gabel, Arbeiter 

Riebe, Schneider Müller, Manrergeſellen Bonin, 
Schloſſergeſellen Scharping, Spediteur Müller. 

Eine Tochter: dem ArbelterHaaſe, Maurer Höhne, 
Arbeiter Riebe Steinträger Schwarz. Schuhmacher 
Brehmer, Arbeiter, Klaun, Schriſtſetzer Berthold, Kauf⸗ 
mann Prager, Schuhmacher Koſack, gepr. 


Stadti-Theater. 
Mittwoch: 104. Abon.-Vorft., V. Serie. 2 

Bons le 1 W 15 

Anfang 7 Uhr. Die alküre. 


105. Abon.⸗Vorſſell., J. Serie. 


Lokomotiv⸗ Donnerſtag: R i 
heizer Tranım. ? Mademois, Rok II 111 Bons gültig. Die Hoffnung. 
lee rt ? Mit größtem Erfolg in Leipzig. Berlin ac. aufgefilhrt 
ME 4 eich kt 7 "= n ae 3 — ee T — 11 enter 
heichliehungen: m | 
Schloſſergeſelle Rhode mit Frl. Kolbow; Zimmers Schatten. Biograph. Bellevue - zeater. 


Mittwoch Nachm. 3 ½: 


Kleine Preiſe. Rumpelſtilzchen. 
Wong gil! Der Walzerkoͤnig. 


Bons gültig. 
Zum 7. Male: 
Sein 


— Im Nunder lande. 
Wasserfeerle in glänzender Ausstattung. 
Mmrandes fontalnes lumineuses, 

Leuchtende Geyser und Cascaden, 
Am Throne der Schönheit. 
Am Nordpol. 


Der Diamantenpalast. 


geſelle Zemmin mit Frl. Czarnetzki; Reſtauratjons⸗ 
Geſchäftsführer Stellmacher mit Frl. Mohule. 
Todesfälle: 
1 rg er 5 ne 5 eg 5 
rbeiter Jahn; Sohn des Arbeiters arth; früh. erſiag: 
Böttchermeiſter Sellich; Sohn des Maurergeſellen Donner fte oppelgänger. 
Primus; Tochter des Arbeiters Riebe; Arbelker frau 


Bons gültig. 
Auf vieljeitigen Wunſch: 


Henkel, geb. Schwarz; Privatförſter⸗Wittwe Seituner, Sonntag N N 
„ Duckwitz; des Arbeiters Hinze; Arbeſter-⸗“ Billetvorverkauf hei Lindau & Winterfeld, > 2 ’ 
tive eis Ba ters H W De Paradeplatz und Preitestr.-Reke. g Abend: Sein Doppelgänger. 
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Pädagogium Ostrau bei Filehne. 


Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande, Gymnasial- und Realklassen von Sexia 
Mittwoch, den 5. Februar, Vorm. 10 uhr, 3 zum einjährigen Dienst. (*) - 
im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher, König⸗ 5 nn = u : Be ? 
Albertſtr. 21, durch Herrn Simon Auktion 8 


= verfallene Pfandſachen. Der Ueberſchuß iſt vom 
18 


Leihhaus -Auktion. f f 
Johannisberg „Brauerei IB a 


Der Ausstoss vom 


3 22. Februar in meinem Geſchäft, nach dieſer 
it in der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfandſcheins 


u erheben. Die Pfänder ſelbſt können bis zum Auk⸗ 
ioustage verzinſt oder eingelöſt werden. 
Sally en 
Breiteſtr. 8 


5 artenlaube 


beginnt Ni ihren 
Jubiläums- \> / Jahrgang 


mit dem iefieinden Roman 


‚Seife Oldenroihs Hebe- 
BET W, Beimburg 


‚Sommerieele‘.. Helene Böhlau 


Hbonnementspreis vierteljährlich (13 Nummern) 2 Mark 


+ „ » Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Poltämter „ 0 


1 
Nur 9 2 Markt 
franco ae Bahnstation 
kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — bestes, 
verzinktes Drahtgeflecht zur Anfertigung 
von Gartenzäunen, Hühnerhöfen, Wildgatter, 


hat 1 


Wilhelm Meyer- Johannisberg. 


Bere 


Man verlange Sorten Geflecht, 
Stachel- und Spaiierdraht Preisliste No, 70 
und Gebrauchsanleitung gratis von 
J. Rustein, Ruhrort a. Ru. 


Sees esse esse 
re d ern er cs 4 für Cigarettenrauder! 
Dynamos, ; ie er B Ad eöfen Es exiſtiren vollſtändig werthloſe * unſerer 
(auch auf Miet ee er gebr, u 2 Dei 00, im mn 46. 
C. Fuchs, Berlin SW. 19. 3 N 25 “ ll em bi U NM - 
Seas ase. sasesenesnesensen:® 5 5 
Ein wenig benutzter halbweißer a 
Kachelofen . 2 Cigaretteu. 
treter a r n tzen. 
iR zum Abbruch zu vefaufen. Rüben RT, ber- ea ie ei 


achten, daß auf jeder 1055 der Name „Salem Aleikum“ und 


die volle Firma ſteht: 
„Lenidze“, Dresden. 


Kleine Domſtraße 10a 1 Tr. 


Eis! Eis! 


in guter Qualität offerirt billigſt 
Emil Peiser, 
DLoetzen, Oſtyreußen. 


Birkhühner Ak. 3,25] » 


Orientaliſche Tabak- und Cigarettenfabrik 


Ich empfehle aus meinem reichhaltigen und mit zahlreichen Neuheiten ver⸗ 
ſehenen Lager: 


Portetrefors ute, 


aus einem Stück und ohne Naht 


mit dem 
Pfeilring. 


Preis 25 Pig. 
Eine Fettseife ersten Ranges, 


Rein, mild, neutral. 


2 0 
Bohneehtiäne 2 240 — gearbeitet, enthaltend eine große weite 1 Lanolinfahrik Ma riinikenfelde. 3 Ws. 
ige 75 —.— Taſche für Courant, vier kleinere Taſchen, \ uch bei Lanolin ee achte man auf die KE PFEIL® 
Weolgapoulets 0,65 70( bro ſowie beſonderen Separatverſchluß für | — == . ern 
Renthierrücken 7085/0 ge, Gold in fünf verſchiedenen Größen lauch 
Renthierkeulen 0,75 für Damen) zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 


offerirt in bekannt feinſter Waare gegen Nachnahme 


II. Rudzewski, Eydtkuhnen. 
Ee BB ianinos, Henkteuisaik, v. BGB. en 


Die ‚schönste Plättwäsche 


erhält man durch Anwendung der 


weltberühmten amerikanischen 


Brillant-Glanzstärke 


leicht und PETER mit jedem ritten, 
Nur echt mit Schutzmarke „Globus“, 
In Packeten à 20 Pfennig überall vorräthig! 


und 6.00 Mk. 
Das Dauerhafteſte, was über⸗ 
haupt in dieſem Genre exiſtirt. 
Ferner neu: Portemonnaies aus beſtem Saffiauleder, 
ganz nach demſelben ſo beliebt gewordenen Muſter gearbeitet, gleichfalls außer⸗ 
ordentlich haltbar zu 3.00, 4.00, 4.50 und 5.00 Mk. 
Ferner neu: Portemonnaies aus echtem Juchtenleder, 


ebenſo 5 äußerſt haltbar und elegant, beſonders für Damen geeignet 
zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 und 6.00 Mk. f 


Jedes dieſer Portemonnaies iſt, um Verwechſelung mit minderwerthigen Fabrikaten 
vorzubeugen, mit meiner Firma geſtempelt. Allein⸗Verkauf für Stettin und Pommern. 


Portemonnaies in Rind⸗ und Kalbleder in alen Größen und 
Fagons, ſchwarz und farbig zu billig ſten Preiſen. 


Damenportemonnaies in kleinen und langen Facons, billigſte und 
beſſere Waare. 


Beutel, Doppelbeutel, Sportbeutel und Geldtäſchchen. 
IR. Grassmann, 


Breiteſtraße 12, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraſſe 3. 


— — — 


ne Anzahl. #5 M. mon 
Erameo u nit Probesend, 
NM. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 16. 


Direkt aus dem Oderbruche, wo die Gänſemaſt zu 
Haufe ift, offerxire meine in allen Theilen Deut ti 
lands mit jo großem Beifall 1 


. e 


Preiſe per Pfund: Gänſeſchlachtſed., 2 ſie 1 
werden, 1,50 M., ausſortirte nur 2 

2,00, etwas kl. u. dauniger 2.25 

3 Sort. ift hin und wied. eine . 


Goldene Medaille 
Paris 1900. 


2,65, zarter u. dauniger 3,00, hochprima, von: 4 — 
3.50 M. Geriſſene Fed. grau 1,75, halbw. 2, 

2,75, 3,00, 3,50, schnee. 4.00, 2 een 
4.50 M. Daunen, halbweiß 3,50 50. hochp 

1 Chinef. Entenſed. 0,8. Er en 


„ 175 M., Daunen 250M. Nur d. groß. — 5 — 
eintäufe direkt v. d. Produzenten, ſowie die gerin 


U 
e und fertige Betten Preisliste extra. 
Krohn, 2 D., Alt-Reetz (Oderbruch). 
Wettgänfe pr. Pfd. 56 Pfg. 


Miethe, 
3,50 Mk 
Abzahlung 
pro Woche. 
Pianinos 
von bedentenden Firmen. Langjährige Garantie, a Na Fre, Aachen-,Lufträhren‘, Bronenial 
| und e 2 Ohne daran zu denken, 


Robert Schwartz, 
Stettin, Mönchenſtr. 2. 


dass sle in 
Fay's Achten Sodener Mineral-Pastillen 


das diese Er. 
rationellem Gebrauch in kurzer Zeit 
lindert und beseitigt. 


Nur 85 Pfg. per Schachtel 


erhältlich in allen Apotheken, Drogen- und Mineral- 
wasser-Handlungen. 


ein ganz 8 Hausmittel habe 


krankungen b 


In Zinntuben, neue praktische Verpackung 
kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit. Unentbehrlich 
n Militär, Jäger, Touristen und Sportsleute. 


Ausserordentliches 


Angebot! 


So lange mein 


Wie Dr. — Mair vom 


z Asthma 3 


ſich ſelbſt er? viele hunderte Patienten "el, lehrt 
unentgeltlich deſſen Schrift. 
Contag & Co.. Leipzig. 


Agent 
von leiſtungsfähiger Cigarrenſa hrik 


gesucht, Breislag: „ 28 bis , 60. Offerten 
unt. N. II. 2 iu d Crxbed. d. 3, K. Kir irchplas 3, erb. 3, erb. 


Erſtklaſſige er Vertreter 


Abschluss es ermöglicht, 
verkaufe ich 


7 Prämien- 41 
verbürgt rein s Cachopulver rämien- un 


Zinsen-Einnahme 
in 1900: 


VICTORIA zu BERLIN. = 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Pol. über 852,127, 498 N K. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1300: 44,410,219 NK. 


Lebens-Versicherang 


mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende. 


Vermögen: 
271.212,209 Mk. 


a Pfund 2 Mark. 


Theodor Péee 


Breitestrasse 60. 


Volks - Versicherung 


Todesfall-Versicherung für Jedermann, 


In wenn aufe finden zu Oſtern noch einige Fuge 
Mä chen, w. die hivfig: Schule beſu hen, oder fin iu 


Muſit u. Sprachen ausbilden wollen, 


beſte Aufnahme u. Auſſicht. 


Ich bin exam. Lehrerin, muſtkaliſch u. viele Jahre im 
Auslande geweſen. ian Referenzen durch di? Herren 
Dr. Feilonenfe!d, Mo:lkz Bonleim u. Sole 
merzienvaih S. Nord. 

Schwerin i. M. ömmn Jaf f é, 


gb Waldheim. 


edge 


beſeitigt ſchnellſteus Krankenpflegerin Krüger, Berlin, 
Friedrichſtraße 58. 3 Tr. links. 


billige Prämien weitestgehende Vortheile. 


Weltpolice. 


Unfall-Versicherung 


mit Prämien-Rückgewähr und Gewinnbetheiligung, 


Haftpflicht-Versicherung, auch lebenslänglich. 


Die Victoria ist die grösste deulsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bedingungen und 
Von dem im Jahre 1900 erzielten Geschäftsgewinn von Mark 14,110,218 erhielten die mit Gewinu- 
antheil. Versicherten Mark 13.374.928 zugewiesen, 


ohne ärztliche Untersuchung u, mit wöchentlicher Prämienzahlung, 


Lebenslängliche Eisenbahn- und 


Dampfschiff-Unglück- Versicherung. 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 


Direction in Berlin SW., Linden- Strasse 20 21. 


zum Beſuch von Deſtillateuren u. Weinhändlern 


für großen, konkurrenzloſen Artikel geſucht. Offerten 
mit genauer Angabe bisheriger Thätigkeit und Re⸗ 
ferenzen unter U. v 2919 an Rudel 
Mosse, Stettin. 


